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Telegraphiſche Depeſchen.
Saarbrücken, d. 48. Decbr. Aus Verſailles vom 15. d.

wird berichtet: Die Ankunft der Adreßdeputation des Reichstages iſt
auf morgen angekündigt. Quartier iſt bereits für dieſelbe gemacht.
Fürſt Wittgenſtein, kaiſerlich ruſſiſcher General und Militairbevollmäch-
tigter bei der franzöſiſchen Regierung, iſt aus Paris hier eingetroffen.

Geſtern und heute kein Schuß aus den Forts. Alles ſtill. Maſ-
ſenaustritte von Deſerteurs aus Paris ſind zurückgewieſen worden.
Dem Vernehmen nach ſoll kein Deſerteur mehr angenommen werden.

Vordeaur, d. 17. December. (B. B.-C.) Die Thätigkeit der
Regierung beſchränkt ſich ausſchließlich auf Publicirung der von Gam
betta hierher dirigirten Telegramme, welche Decrete enthalten, nach denen
Generale abgeſetzt und Regimenter creirt werden. Aus Bourges tele-
graphirte Gambetta, um die Hoffnung der Bevölkerung wieder zu be
leben, Folgendes „Der Geiſt in der Armee Bourbakr's iſt vortrefflich,
die Situation der Preußen in Elſaß und Lothringen wird täglich
kritiſcher.“

Vordeaurx, d. 17. December. (Auf indirektem Wege.) Nach hier
eingetroffenen Nachrichten iſt die Armee des General Chanzy geſtern
nicht angegriffen worden. Die Nachricht, daß ein Adjutant Drochus
hier eingetroffen, iſt unrichtig. Eine miniſterielle Depeſche an die
Präfekten vom heutigen Tage meldet, daß der Großherzog von Mecklen
burg am Mittwoch Freteval angegriffen und die Ortſchaft in der Nacht
beſetzt habe dieſelbe wurde jedoch am folgenden Tage von den Fran-

Der Großherzog von Mecklenburg griff alsdann
die franzöſiſchen Truppen vor Vendome an, wobei ihm kräftiger Wi-
derſtand geleiſtet wurde; der Kampf dauerte bis zur Nacht und ſollen
die Verluſte des Feindes ſehr beträchtlich ſein. (Nach Berichten aus
Verſailles iſt Vendome bekanntlich von den Franzoſen inzwiſchen ge
räumt worden. Aus Havre vom 15. d. wird gemeldet: Der

Feind ſcheint bedeutendere Truppenkräfte in der Umgegend zu konzen-
triren und trifft Vorbereitungen, ein verſchanztes Lager bei Yvetot zu
errichten. Die Regierung modifizirt die Maßregel wegen Blokade-
Erklärung franzöſiſcher Häfen dahin, daß Rouen, Fecamp und Dieppe
in Blokadezuſtand erklärt werden, der Hafen von Havre aber für jetzt

General Lecomtevon dieſer Maßregel ausgenommen bleiben ſolle.
daß er bei z

us Toursdſponnt.

al Sol hat geſtern große Beſorgniß und Ver
Wworgerufen. Jnzwiſchen ſind aber von Bordeaux aus An

ordnungen getroffen um ein genügendes Eiſenbahn und Telegraphen
a nrion wich en nach „Tours zurück zu dirigiren, damit der EiſenS und nete fortgeſetzt werden könne. General
g o hat beim Verlaſſen von Tours die unrichtige Mittheilung gemacht,

aß unmittelbar die Ankunft mehrerer deutſchen Corps zu erwarten

ſtehe, während die preußiſchen Vorpoſten noch nicht über Stagnan
hinaus vorgedrungen waren. Eine Depeſche des Generals Chanzy
vom 13. d. meldet, daß er ſeine Bewegung auf Vendòme fortſetze,
ohne von den Preußen beunruhigt zu werden. (Franzöſiſcherſeits wurde
Vendöme am 16. d. geräumt.) Am 13. früh ſei Blois noch nicht
vom Feinde beſetzt geweſen. General Chanzy hielt die ihm gegenüber
ſtehenden feindlichen Streitkräfte nicht für ſehr zahlreich und könne
daher die in Tours ausgebrochene Panique nicht begreifen. Der Präfect
theilt ſchließlich noch mit, daß eine letzte Depeſche vom 14. d. den
Anmarſch der Preußen auf Tours über Loches melde. 5000 Mann
deutſcher Truppen hätten in der Nacht vom 13. zum 14. d. vor Mont-
richard geſtanden.

Tours, d. 17. December. (B. B.-C.) General Sol hat den
Befehl der Regierung, Tours bei der Annäherung des Feindes, um
es zu ſchonen, aufzugeben, mißverſtanden und übereilte die Räumung.
Da hierdurch ſowohl im Volke eine völlige Panique als auch in der
Adminiſtration Unordnung entſtanden, iſt der General im höchſten
Grade compromittirt. Thiers hat ſich bereits nach Pau begeben.

Brüſſel, d. 17. December. (B. B.-Z3.) Ein Dekret der fran
zöſiſchen Regierung verlängert das beſtehende Wechſelmoratorium bis
zum 15. Januar. Der hieſige Bürgermeiſter beabſichtigte', die ge
neſenen Franzoſen zu entlaſſen, die Regierung hat ihm dies jedoch
unterſagt und ihm bedeutet daß die franzöſiſcher Seits zu bewirkende
Auswechſelung von gefangenen Deutſchen gegen die Franzoſen der
allein e Weg für die Entlaſſung der letzteren ſei.

rüſſel, d. 18. December. (B. B.-B.) Die Bonapartiſtiſche
Partei in Frankreich beabſichtigt, ſpäteſtens nach der Capitulation von
Paris ein Plebiscit herbeizuführen, welches ſich über die Fortdauer des
Krieges oder die Einleitung der Friedensverhandlungen ausſprechen
ſoll. Kraft der Kaiſerlichen Verfaſſung, welche als rechtlich beſtehend
angenommen wird, ſollen der Senat und der geſetzgebende Körper in
ihren früherem Beſtande zuſammentreten, um die Einleitung für das
Plebiscit zu bewirken.

Brüſſel, d. 18. December. Die „IJndependance Belge“ erfährt
aus Lyon vom 14. d. daß der Kommunalrath aufgelöſt worden iſt.
Jn den Regierungswerften war es unter den Arbeitern zu Ruheſtörun
gen gekommen, die durch die Nationalgarde beſeitigt werden mußten.

Brüſſel, d. 17 December. (B. B. 3.) Von unterrichteter
Seite wird verſichert, Frankreich halte die Forderung aufrecht, an der
Pontusconferenz nur dann ſich betheiligen zu wollen wenn auf der
ſelben auch der Krieg mit Deutſchland zur Sprache gebracht werde.
Der Prinz Statthalter von Luxemburg iſt aus Rückſicht auf die po
r Lage des Landes nicht zu den Leichenfeierlichkeiten in Haag ab
gereiſt.

Brüſſel den 18. Decbr. (Berl, B. Ztg.) Tours iſt bereits
am 13. d. Mis, franzöſiſcherſeits mit ſolcher Ueberſtürzung geräumt

worden z die Räumung eine vollſtändige Demoraliſirung der Trup
gpen zur Folge gehabt hat. Jn Bordeaux hat Gambetta am

46; Abends die Bildung von 15 Marſchregimentern und 10 Jafan-
terieBataillonen angeordnet.
Hamburg d. 17. December. B. B. 3.) Die Börſenhalle
repryducirt eine amtliche Depeſche der Pillauer Schiffsliſte, wonach die
e nach der Oſtſee unterwegs iſt. Es beſtätigt dies gewiſ
ermaßen die. Gerüchte, wonach die feindliche Flotte in dem Hafen
Landskrona zu überwintern beabſichtigt. Doch iſt ein derartiger Neu
tralitätsbruch Schwedens kaum anzunehmen. S

Kopenhagen, d. 18. December. Die Signalſtatjon Skagen
meldet: Am 20. October kreuzte eine franzöſiſche Corvette im Skagerag.



Seitdem iſt kein franzöfiſches Kriegsſchiff von hier aus geſehen worden,
namentlich ſind nicht am 10. d. 5 franzöſiſche Kriegsſchiffe ſüd-
warts vaſſirt.

Luxemburg, d. 18. December. Die Kapitulation von Mont-
medy erfolgte auf Grund der Kapitulations- Bedingungen von Thion-
ville, nicht von Verdun. Die Bahn fährt von hieraus bis Mont-
medy.

Luxemburg, d. 18. December. Die Antwort der luxembur-
giſchen Regierung auf die preußiſche Note iſt geſtern nach Berlin ab-
gegangen. Dieſelbe ſucht die von Preußen erhobenen Beſchwerden zu
widerlegen.

München, d. 16. December. Dr. Jörg, der entſchiedenſte
Gegner des über Baierns Eintritt in den Bund geſchloſſenen Ver-
trages wurde von dem Ausſchuſſe der Kammer, dem dieſer Vertrag
zur Vorberathung zugewieſen worden iſt, zum Referenten gewählt.

Karlsruhe, d. 17. December. Die Kammer der Abgeordneten
genehmigte in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die
Deckung des erforderlichen Bedarfs der Kriegsverwaltung für den Krieg,
ſowie den Geſetzentwurf betreffend die Kriegsleiſtungen und deren Ver-
gütung. Durch den erſteren wird ein weiterer vom 15. Januar bis
zum 15. März 1871 reichender Kredit von 4,575,000 Fl. bewilligt.

Leipzig, d. 17. December, Abends. Außer Bebel und Lieb-
knecht iſt auch Hepner des Hochverraths angeklagt und verhaftet worden.

Florenz, d. 16. December. Wie verlautet, wird König Amadeus
ſich am 19. d. in Spezzia einſchiffen und von dort nach Carthagena
in See gehen. Ein ſpaniſches Geſchwader ſowie zwei italieniſche Schiffe
dienen ihm als Ehrengeleite. Die Commiſſion der Kammer geneh-
migte in heutiger Sitzung die noch übrigen Artikel der Vorlage, be
treffend die dem Papſte zu gewährenden Garantieen. Aus Catania
vom 16. d. geht die Meldung ein, daß der engliſche Aviſo Pſyche, auf
welchem ſich eine Anzahl engliſcher Gelehrter zur Beobachtung der
Sonnenfinſterniß befand, geſtern Mittag geſcheitert iſt. Paſſagiere und
Mannſchaft ſind gerettet. Jtalieniſche und engliſche Kriegsſchiffe ſind
mit der Rettung des Schiffes beſchäftigt.

Florenz, d. 17. December. Die Deputirtenkammer wird die
Berathung über das römiſche Plebiscit und die Verlegung der Haupt-
ſtadt in der nächſten Woche vornehmen, dagegen iſt die Verhandlung
über das Geſetz betreffend die Garantieen für die Unabhängigkeit des
Papſtes bis nach Weihnachten verſchoben worden. Es ſteht beſtimmt
feſt, daß ſich der König am 8. Januar nach Rom begeben werde.

Rom, d. 16. Decbr. Die Ankunft des Königs iſt officiell für
die Zeit vom 8. bis 12. Januar angekündigt. Derſelbe wünſcht, daß
die für die Empfangsfeierlichkeiten beſtimmten Summen Wohlthätig-
keitszwecken zugewendet werden. Der Circolo Romano beſchloß eine
Vorſtellung an das Miniſterium um Entwaffnung des Vatikans zur
Vermeidung von Ausſchreitungen.

London, d. 18. December. Wie der „Obſerver“ mittheilt, iſt
die Note Lord Granville's, in welcher derſelbe die Depeſche des Gra-
fen Bismarck, betreffend die Luxemburger Angelegenheit, beantwortet,
geſtern Abend von hier abgegangen, und ſoll dieſelbe erſt nach ihrem
Eintreffen in Verſailles veröffentlicht werden. Ueber den Jnhalt der
ſelren verlautet jedoch dem „Obſerver“ zufolge ſchon jetzt, Lord Gran-
ville anerkenne zuerſt, daß die ſchwerwiegende Verletzung der Neutra-
lität ſeitens der luxemburgiſchen Behörden Preußen allerdings berech
tigen müſſe, ſich während der Dauer des Krieges von der Reſpectirung
der Neutralität Luxemburgs entbunden zu betrachten, die Note ſoll
jedoch hierauf weiter erklären, daß auch ein derartiger Bruch der
Neutralität ſeitens Luxemburgs Preußen nicht von deſſen jeder Zeit
beſtehenden Verpflichtung gegen die Garantiemächte entbinden würde.
Die Note ſei in ſehr verſöhnlichem Tone abgefaßt und ſpreche die Hoff
nung aus, daß Preußen durch Vermeidung thatſächlicher Schritte ein
freundſchaftliches Arrangement erleichtern werde. Die Miniſter haben
größtentheils London bereits verlaſſen, um das Weihnachtsfeſt auf ihren
Landſitzen zuzubringen.

London, d. 18. December. B. B.-3.) Die Einladung der
hieſigen Regierung zu der Conferenz über die Pontusfrage lautet auf
den 8. Januar.

St. Petersburg, d. 14. December. Das Kriegsminiſterium
hat Befehl gegeben 500 neue Feldkanonen herzuſtellen; 200 davon
werden von dem St. Petersburger, die übrigen von den Arſenalen in
Tula und Brjansk geliefert. Die Zahl der Hinterladungsgewehre iſt
abermals um 100,000 Stück vermehrt worden. Darunter befinden
ſich 50,000 aus Ferry-Norman-Gewehren umgewandelte und 50,000
neue aus Preußen bezogene Läufe.

Stockholm, d. 18. December. (B. B. 3.) Der vom Kriegs
miniſterium ausgearbeitete Entwurf einer neuen Heeresverfaſſung wurde
dahin abgeändert, daß der frühere Stellvertretungs-Modus durch den
ſelben nunmehr gänzlich abgeſchafft werden ſoll.

New- York, d. 15. December. (Pr. atlantiſches Kabel.) Jn
einem heute abgehaltenen großen Meeting ſprach ſich der ehemalige Ge-
ſandte in London, Adams, bezüglich der Alabamafrage dahin aus, daß
Amerika eine verſöhnliche Politik befolgen müſſe. Redner tadelt ſcharf
diejenigen, welche durch ihr Auftreten den Beweis geben, daß ſie den
Krieg ſuchen. Auch die leitenden Journale „Tribüne“ und „World“
führen in der Alabama Angelegenheit eine friedliche Sprache und geben
dabei der Ueberzeugung Ausdruck, daß England in der Fiſchereifrage
Conceſſionen machen werde, falls nur Amerika ſeine diesfallſigen An
ſprüche kräftig geltend mache. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Fi
nanzminiſter Boutwell demnächſt von ſeinem Poſten zurücktreten werde.

New-York, d. 16. Decbr. Eine Verſammlung der republikani
ſchen Partei des Staates Virginien hat einſtimmig eine Reſolution gegen
Hie Repudtation der Staatsſchuld angenommen. Das biefigt repu-

ä

blikaniſche Comité hat ebenfalls eine Reſolution, weicht jede Nichtan
erkennung der Staatsſchuld verwirft, einſtimmig angenommen.

Nach den Kämpfen bei Orleans zog bekanntlich von Orleans in
ſüdweſtlicher Richtung der Loire abwärts die Armee- Abtheilung des
Großherzogs von Mecklenburg; ihr warf ſich bekanntlich die durch
neue Zuzüge verſtärkte Heeresmacht des Generals Chanzy mit Ueber
macht entgegen, mußte aber doch, nachdem auch Blois von der Großh.
heſſiſchen Diviſion beſetzt war, den Rückzug antreten daß die Richtung
deſſelben nordweſtlich nach der Sarthe auf Le Mans hin geht, beſtätigt
ſich mehr und mehr.

Tags darauf hat er die Stadt Vendöme am Loir (etwa 5 Meilen
nordweſtlich von Blois und 10 Meilen ſüdöſtlich von Le Mans ge-
legen), geräumt. (Vendöme liegt 4 Meilen nordweſtlich von Blois
am Kreuzungspunkte der Eiſenbahn von Paris nach Tours und der
großen Straße von Blois nach Le Mans im Departement Loir-et-
Cher, am erſtgenannten dieſer beiden Flüſſe, welche ſich hier in acht
Arme theilt. Die Stadt hat eine ſchöne Lage im Thal des Loir,
deſſen Nordrand mit einer großen Zahl alter Schlöſſer und Ruinen
gekrönt iſt. Vendöme hat faſt 10,000 Einwohner und iſt Sitz der
Unter-Präfectur und eines CivilTribunals bemerkenswerth ſind die
Kirche de la Trinite, eine Cavallerie-Kaſerne, Bibliothek und Theater.
Beträchtlich ſind die Lederhandſchuh, Watten- und Papierfabriken, ſo-
wie Gerbereien und Faärbereien.)

Es ſcheint alſo ſicher, daß der größere Theil der Loirearmee und
zwar das 15., 16., 17., 19. und 21. Corps unter Chanzy ſich jetzt
auf Le Mans zurückzieht, um ſich dort zu concentriren. Jhnen gegen-
über ſteht der Großherzog von Mecklenburg, deſſen Armee aus der 17.
und 22. Diviſion, ſowie aus dem 10. Armeecorps,
abgelöſt hat, und zwei CavallerieDiviſionen beſteht. Am linken Loire Ufer
ſteht die 25. Diviſion und hält über Montrichard die Verbindung mit
der 18. Diviſion und dem 3. Corps aufrecht, welche ſich bis an die
Linie des Cher, bei Romorantin und Vierzon, ſowie längs der Sauldre
bis en die Straße von Bourges nach Gien und bis Briare vorge-
ſchoben befinden, wo das franzöſiſche 18. und 20. Corps nach Nevers
retirirte. Auch von dieſer öſtlichen Hälfte der Loire-Armee publicirt
Hr. Gambetta keine Bulletins, er ſcheint auch von da nichts Tröſt
liches melden zu können. Nach einer Mittheilung des Lyoner „Salut
Public“ vom 12. d. M. ſoll bei La Charité ſur Loire, 4 Meilen nörd
lich von Nevers, ein franzöſiſches Corps concentrirt ſein, dem die Auf
gabe übertragen war, die über Gien und Briare heranrückenden
deutſchen Truppen (3. Armee-Corps) in ihrem Vormarſche auf Nevers
aufzuhalten. Die im Ganzen 12 15,000 Mann ſtarken deutſchen
Truppen hätten aber plötzlich Halt gemacht und ſeien von Briare,
nachdem ſie dieſen Ort bombardirt (7), auf Orleans zurückgegangen.
Hiernach unterbleibt der Vormarſch gegen Nevers und auch der An
griff auf Bourges ſcheint mindeſtens aufgeſchoben, da die bis Vierzon
vorgegangenen Truppen ſich von da längs des Cher gegen Tours be
wegen und demnach bald mit unſern längs der Loire über Blois vor
gehenden Corps kooperiren werden.

Nach der Capitulation Pfalzburgs ſoll mit Bitſch endlich ernſthaft
begonnen werden. Ebenſo liegt an dem Südadhange der Vogeſen un
weit Chaumont noch eine kleine franzöſiſche Bergfeſtung, Langres,
welche noch in feindlicher Gewalt iſt. Die Stadt Langres, die am
Höchſten gelegene Frankreichs, erhebt ſich auf einem Hügel am linken
(ſüdlichen) Ufer der Marne, welche von hier aus nordweſtlich zunächſt
über das 4 Meilen entfernte Chaumont fließt. Hier liegen der Berg
Langres, zwiſchen Bonnelle und Marne, ſteil und 1400 Fuß hoch,
das Kreuz von la BelleChapelle, etwa 30 Fuß höher, wie jener, und
eine große Zahl anderer Gipfel, unter denen der bemerkenswerth, unter
welchem die Eiſenbahn von Paris nach Mühlhauſen in einem 1380
Meter langen Tunnel hindurchführt. Langres, eine Stadt von 8320
Einwohnern, liegt an der Eiſenbahn von Veſoul nach Chaumont, alſo
im weiteren Sinne von Paris nach Mühlhauſen, an derſelben Bahn,
in welche von Dijon, Dole und Gray ſüdlich, von Troyes, Vitry,
Nanzig nördlich die größeren Straßen jener Departements einmünden,
durch welche der Verkehr mit Baſel, Lyon, dem Weſten, Norden und
Nordoſten Frankreichs vermittelt wird. Die Stadt iſt Sitz eines Bi
ſchofs, eines Unterpräfecten und iſt Feſtung 1. Kl. die mittelalterlichen
Mauern der Stadt ſind durch Feſtungswerke neuerer Art erſetzt wor
den und ſollen die letzteren in jüngſter Zeit weſentliche Verbeſſerungen
und Verſtärkungen erhalten haben. Langres iſt bekannt durch vor
zügliche Meſſerfabriken, durch ſeinen Handel mit Getreide, Mehl, Wein,
Hanf und Flachs, wie bedeutende Brauerei und Eſſigfabrikation. Jn
den breiten und gut gepflaſterten Straßen der Stadt fällt die Ka-
thedrale auf, von deren Thurm man an günſtigen Tagen den 37 Mei
len entfernten Mont blanc ſehen kann hervorzuheben ſind ferner der
arc de triomphe oder das gallorömiſche Thor, aus den Zeiten Marc
Aurels ſtammend, das Muſeum, das Seminar und die Bibliothek.
Die Citadelle des Platzes hat acht Baſtionen und iſt unter König Louis
Philipp erbaut worden.

Dieſe Feſtung war der Hauptheerd der Streifbanden und Francti
reurs, welche ſchon ſeit lange die Gegend zwiſchen Yonne, Seine, Aube
und der Marne bis nach Epernay unſicher machten und gewährte den
ſelben einen ſicheren Rückhalt. Die Beſatzung ſelbſt betheiligte ſich an
den Expeditionen und Ueberfällen. Das 10. Armee-Corps hatte (wie
berichtet wurde) bei ſeinem Durchmarſche hier eine Brigade (das 56.
und 79. JnfanterieRegiment) zurückgelaſſen, um dieſen üblen Einfluß
der Feſtung lahm zu legen. Jene Brigade ſcheint unterdeſſen wieder
weiter gerückt und der Linienbrigade der 1. ReſerveDiviſion vom
Corpé des Generals v. Werder die Aufgabe zugefallen zu ſein, gegen

Die Unſrigen ſind dem Feinde nach dem Loir
zu gefolgt, die Avantgarden haben ihn am 15. d. angegriffen und
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Langres vorzugehen. Aus Dijon kommt die erfreuliche Kunde, daß
General v. d. Goltz den Feind geſtern, den 16. d., in einer ſtarken
Stellung bei Lon geau angegriffen und ihn in die Feſtung zurück
geworfen hat. Zwei Geſchütze nebſt Munitionswagen wurden dabei
im Feuer genommen. Auch das 60. preußiſche LinienJnfanterieRe
iment hat den Befehl erhalten, von Nanzig und Chaumont aus nach
angres z rücken und ſolches vorläufig ſtreng zu cerniren. Sowie

die Eiſenbahn von BarleDuc nach Troyes im Betrieb iſt, was ſchon
in den nächſten Tagen der Fall ſein wird, ſoll alsdann ſchweres preu-
ßiſches Belagerungsgeſchütz nach Langres transportirt werden, und
man hofft mit demſelben entweder die Feſtung ſehr bald zur Capitu-
lation zu zwingen oder vollſtändig zuſammenzuſchießen. Nur der
Transport dieſer großen preußiſchen 24-Pfünder macht ungemein viele
Schwierigkeiten ſind ſolche aber erſt einmal in den Batterien aufge
ſtellt und in Thätigkeit, ſo müſſen ſich alle dieſe kleinen franzöſiſchen
Feſtungen ohne Außenforts ſehr bald ergeben oder werden zu Trüm-
merhaufen zuſammengeſchoſſen.

Alle Berichte, welche aus dem nördlichen Frankreich heut eintref-
fen, ſtimmen in der Behauptung überein, daß die deutſchen Truppen
ihren Vormarſch auf Havre eingeſtellt haben. Die Depeſche, welche
der franzöſiſchen Regierung in Bordeaux dieſe Rückzugsbewegung der
Preußen meldet, iſt aus Havre vom 14. datirt und wird durch eine
zweite ergänzt, welche meldet, daß die Straße von Havre bis Yve-
tot frei ſei. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo würde ſie ohne
Zweifel mit einer dem General Faidherbe zugeſchriebenen Abſicht,
für welche mancherlei Anzeichen ſprechen, in engſter Verbindung ſtehen.
Der neue Commandant der Nordarmee ſoll im Sinn haben, den Ver
ſuch zu erneuern, welcher der Loirearmee mißlungen iſt, und durch einen
Angriff auf die Cernirungslinie im Norden von Paris dem
General Ducrot den Durchbruch an jener Stelle zu ermöglichen den-
ken. Da wir aber wiſſen daß im Norden von Paris drei deutſche
Armeecorps, das 4., das 12. und das Gardecorps ſtehen, daß von den
ſüdlich von Paris ſtehenden Truppen leicht ein bis zwei Armeecorps
über die Seine und Marne nach Norden geſchoben werden können,
ferner daß General Faidherbe ſeinen Weg durch einen Landſtrich neh
men muß, der von den durch die Preußen beſetzten Feſtungen La
Fere, Laon und Soiſſons geſchützt iſt, ſo darf dieſem Verſuch
deutſcherſeits wohl mit Ruhe entgegengeſehen werden. General Faid-
herbe ſcheiut übrigens den Verſuch gar nicht gemacht und ſeinen Plan,
die Verbindungen der Armee vor Paris mit ihrer Operationsbaſis zu
unterbrechen, ohne einen Kampf abzuwarten, wieder aufgegeben zu ha-
ben, denn von den franzöſiſchen Bewegungen um Ham, La Fere c.,
iſt es neuerdings ganz ſtill geworden, der Commandant der dahin vor

gedrungenen franzöſiſchen Truppen, General Lecomte, ſcheint ſich defini-
tiv auf nördlicher gelegene Punkte zurückgezogen zu haben, deſto muthi-
ger ſcheint man da die Preußen nicht nahe kommen, bei Havre ge
worden zu ſein dort hat man zu beiden Seiten die Seinemündung
(dei Havre und Honfleur), ſo wie in Cherbourg eine größere Trup-
penzahl geſammelt und General Moignart vielleicht der Nachfolger des
aus Rouen zu ſchnell entwichenen Briard) hat ſich mit angeblich 30,000
Mann keine geringere Aufgabe geſtellt, als „die Preußen, welche Havre
bedrohen, wo möglich abzuſchneiden.“ Unterdeſſen hat die J. Armee
(Freih. v. Manteuffel) von Rouen aus bis jetzt nur Recognoscirungs
und Streifzüge über die Seine nach Elboeuf, in der Richtung nach
Havre bis über Yvetot hinaus und endlich nordwärts nach Dieppe
e nach Südoſten zu aber (und das war gewiß zunächſt das

ichtigſte) ihre Verbindung an der Seine aufwärts mit der Armee
von Paris hergeſtellt.
Wie ſehr Gambetta darauf bedacht iſt, im Nordweſten für die

Trümmer der an der Loire von ihm concentrirten Armee weiteren Rück-
halt bis an die Küſten hin zu gewinnen, ſehen wir aus der Nachricht,
daß er nach Le Havre den Befehl ergehen ließ, 4000 Mann nach
Cherbourg abzugeben, was aber die geängſteten Einwohner Le Havre's
nicht zugegeben haben.

Der Dictator Frankreichs hat es als einen ſchweren Uebelſtand
empfunden daß ſeine kaum ausgerüſteten und ein wenig gedrillten
Soldaten ſich lieber rückwärts als vorwärts concentriren, und er hat
ein probates Mittel entdeckt, das wir in ſeinem Circular vom 11. Dec.
finden im Rücken jeder Armee ſoll ein Regiment Gendarmen einher-
ziehen und permanentes Kriegsgericht üben. Aber weng nun dieſe
braven Gendarmen auch mitlaufen, was dann? Beſſer wäre es, er
fände gute Officiere und Unterofficiere für ſeine jungen Soldaten, denn
das iſt der große Mangel der LoireArmee, daß ganz maſſenhafte und
n Haufen ſich unter der Führung äußerſt weniger Jnſtructeure

en.
Db Paris bombardirt werden ſoll oder nicht, iſt noch immer

nicht entſchieden. Die deutſchen Armeeführer, ſo ſchreibt der Cor-
reſpondent der „Times“ vom 9. December aus Verſailles, geben vor,
daß ſie nicht preſſirt ſeien, Paris zu nehmen. „Die Pariſer, ſagen
dieſe Chefs, wünſchen daß wir ſie bombardiren wir werden es aber
nicht thun. Wir können hier ſechs Monate warten wenn es ſein
muß und ſelbſt noch länger.“

Der Correſpondent der Times in Tours ſchildert die dortige Stim
mung als eine durchaus düſtere. „Beſtimmte Jnformation habe ich
nicht“ ſo fährt er fort, „aber ich zögere nicht, meine Ueberzeu
gung auszuſprechen, daß die LoireArmee der Vergangenheit angehört.
Sie hat Ausbrüche der Tapferkeit gezeigt und ſelbſt Augenblicke des
Erfolges gehabt, aber diejenigen Eigenſchaften, welche ein triumphiren-
des Ende ſichern beſaß ſie nicht. Was wird Paris ſagen, wenn in
jener halb ausgehungerten Stadt die Nachricht eintrifft, daß jetzt alle
Hoffnung auf Hilfe von außen vergebens iſt? Jn den Provinzen ge
wWinnt tagtäglich die Ueberzeugung mehr Boden daß ein längerer Wider

ſtand Wahnſinn iſt. Thiers hat ſeine Anſicht dahin eingeſtanden, daß
es jetzt Zeit ſei, nachzugeben. Wie ſehr müſſen ihn jetzt ſeine Feſtungs
werke reuen, die nur dazu dienen, das Elend Frankreichs zu vermehren!
Ohne ſie würden wir jetzt Frieden haben.“
Am S. December hat ſich die Umſiedlung der republicaniſchen Re

gierungsfiligle von Tours nach Bordeaux vollzogen. Der Abzug
war ſehr melancholiſch und der Einzug in die neue Refſidenz nicht an-
genehmer. Ein Correſpondent des „Journal de Geneoe“, der die Fahrt
mitgemacht hat, ſchreibt aus Bordeaux vom 10. d.

Am Morgen des 8. wurde die Regierung über ihren unfreiwilligen Orts-
wechſel ſchluſſig. Sie hielt ihren Beſchluß anfangs geheim, an den Reiſevor-
bereltungen des großen Beamtenperſonals merkte man indeß raſch, was die Glocke
geſchlagen hatte. Der erſte Emigrantenſchub ging mit dem Bahnzug um 3 Uhr
fort; der zweite erfolgte mit dem 7 Uhr Abendzug; der Reſt ging um Mitter-
nacht ab. Die Confuſion beim Abzug war unbeſchreiblich, aber noch größer war
die bei der Ankunft. Kälte und Schueefall erhöhten die Trubſeligkeit dieſer
unglücklichen Pilgerfahrt. Der Eiſenbahnverkehr war durch die Truppentrans-
porte erſchwert; die Zuge waren wahre Leichenzuge, ſo langſam gings; man
brauchte von Tours nach Bordcaux nicht weniger als 14 Stunden. Die
Hotels des neuen Viceregierungsſitzes waren uüberladen und die Logis rieſig
theuer. Möblirte Wohnungen ſind faſt unſfindbar. Bordeaux iſt weſentlich eine
Sommerſtadt. Die Zimmer ſind hoch, Camine ſind nicht ſelten, aber in den
meiſten brennt das I nicht. Fenſter und Thüren ſind ſo wenig dicht, daß
Niemand, der es nicht ſieht, auf den Gedanken kommen könnte, ſie ſeien zuge
macht; der Wind bläſt hindurch, als ſtänden ſie weit offen. Drei Viertel der
neuen Ankömmlinge irren ubrigens in den Straße umher; ſie ſuchen nach einer
Wohnung. Die Hotels des niedrigſten Ranges laſſen ſich wie die erſten Hotels
bezahlen. Ein kleines möblirtes Logis, das man in Tours mit 200 Fr. mongt-
lich zu theuer bezahlt glaubte, wird hier nicht unter 500 abgelaſſen.

Cremieux kam am 9. Abends mit einem Theil des divlomatiſchen Corvs an.
Er logirt im Hotel und flankirt jetzt bereits durch die Stadt, um ſich eine
Wohnung zu ſuchen. r Miniſter und Geſandtenhotels ſind ganz fabelhafte
Preiſe gefordert. Ein Privatmann bot ſein Haus fur 28,000 Fres. monatlich
an. Als Lord Lyons, der engliſche Botſchafter, geſtern ſpät Abends eintraf
konnte er kein Zimmer mehr im Hotel de Paris ſinden; er mußte ſich bequemen,
in einem der Säle des Hotels auf einer improviſirten eiſernen Bettſtelle die
et ptuvrivger Ritter Nigra, der italieniſche Geſandte, ſchlief in einem
ehnſtuhl.

Pariſer Blätter berichten über die nachträgliche Beſtattung des
Reſtes der auf dem jetzt wieder im Beſitz der Deutſchen befindlichen
Terrain von Villiers gefallenen franzöſiſchen Offiziere und Soldaten.
Die Leichen derſelben wurden am 7. und S. zu je zehn von den Deut
ſchen der franzöſiſchen Militärbehörde während einer zu dem Ende ge
ſchloſſenen kurzen Waffenruhe übergeben, von den „Ambulancen der
Preſſe“ fortgeführt und nachdem ihre Perſonen ſo viel als möglich
identificirt, von den Frères de VEcole chrétienne beſtattet. Es waren
ihrer noch 6865 Mann. Bemerkt wurde, daß faſt zwei Drittel von
ihnen kirchliche Denkmünzen oder Scapulets an ſich trugen. „Auf
Wiederſehen in Paris“, grüßten artig die deutſchen Offiziere den fran
zöſiſchen Bevollmächtigten, als die traurige Procedur vorüber war.
„Nach dem Frieden, meine Herren“, war die höfliche Antwort des
n

r Berlin, den 18. December.
Abgeordnetenhaus. v am 17. December.) Am Miniſtertiſch

Graf Eulenburg, Camphauſen. Präſident v. Forckenbeck eröffnet um 12 Uhr
die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Zum erſten Gegenſtand der Ta
gesordnung Beſchlußnahme uber die geſchäftliche Behandlung des Geſetzentwurfs,
betreffend die Feſtſtellung des StaatshaushaltsEtats fur 1871, erklärt Abg.
Löwe (Calbe) im Namen der Fortſchrittspartei, daß dieſelbe den Antrag auf
Berathung des Budgets in einer Commiſſion diesmal nicht aufnehmen werde.
Abg. Reichenſperger (Coblenz): Er halte feſt an dem Gedanken daß jede
ſyſtematiſche Berathung des Etats im Plenum unmöglich ſei, aber dennoch ſcheine
ihm die Vorberathung in einer Commiſſion in den jetzigen Zeitumſtanden nicht
opportun. Wienn er jetzt ſeine Bedenken fallen laſſe, thue er es mit dem aus
drucklichen Vorbehalt, ſpäter immer wieder auf Commiſſionsberathung dringen
zu wollen. Abg. v. Hennig: Er agcceptire ſehr gern die Erklarungen, aber nicht
den Vorbehalt des Abg. Reichenſperger. Der Vorſchlag des Präſidenten die
Vorberathung des Staatshaushalts- Etats im Plenum Kattfinden zu laſſen, wird
vom Hauſe angenommen. Die Finanzvorlagen werden zur Vorberathung der
Finanzcommiſſion uüberwieſen. Vor Uebergang zur letzten Nummer der Tages
ordnung, Wahlprufungen, legt der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, dem
Hauſe den Geſezentwurf vom 17. Auguſt, betreffend die Einführung der Geſetze
über die Unterſtützung der Familien einberufener Reſerviſten und Landwehrleute
in die Hohenzollernſchen Lande, zur Genehmigung vor. Der Praſident ernennt
zum Referenten in dieſer Angelegenheit den Abg. Evelt. Es folgen Wahlprä-
fungen, welche ohne Discuſſion erledigt werden. Die Abgg. v. d. Goltz und
Genoſſen haben folgenden Antrag eingereicht: „Die Staatsregierung wird erſucht,
die Geſetze über den Erwerb und die dringliche Belaſtung des Grundeigenthums,
ſowie die Grundbuchordnung dem Landtage ſo ſchnell wie möglich vorzulegen.“
Das Haus beſchließt die Erledigung dieſes Antrages durch Schlußberathung und
der Präſident ernennt zum Referenten den Abg. v. Behr. Damit iſt die Ta
gesordnung erledigt. Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf Montag
den 19. December 12 Uhr an, und ſetzt auf die Tagesordnung den Beginn der
Vorberathung des Etats. Ueber dieſen Vorſchlag erhebt ſich eine Discuſſion,
Abg. Dr. Koſch widerſpricht demſelben weil die Kommiſſarien des Hauſes bis
Montag nicht im Stande ſeien, mit den Vertretern der Miniſterien in Verbin-
dung zu treten. Arg Dr. Hehner unterſtützt den Widerſpruch des Dr. Koſch.
Ich bin ein neuer Abgeordneter aus den neuen Provinzen und nach den An-
ſchauungen, die in meiner Heimath vorherrſchen, kann ich ſagen, daß, wenn wir
nach Hauſe kommen, ohne daß eine gründliche Berathung des Etats ſtattgefun-
den hätte, man uns ſagen wurde: „Jhr habt die Reiſekoſten nicht verdient.
ehe Die Verfaſſungsbeſtimmungen durfen doch nicht zu einer leeren
Form herabgewurdigt werden. Unſere Brüder und Söhne thun auf dem Schlacht
felde ihre Schuldigkeit; wir haben doppelt die Pflicht, ſie hier zu thun. Abg.
Groſchke conſtatirt, daß von der rechten Seite des Hauſes kein Widerſpruch

egen den Vorſchlag des Praſidenten erhoben worden ſei. Abg. Runge unter-ſant den Widerſpruch des Abg. Koſch, zumal das Etatsgeſetz ſelbſt noch nicht

einmal vorgelegt ſei. Er beantragt, die Berathung erſt am Mittwoch zu beginnen.
Abg. Lasker führt aus, daß ſachliche Gründe fur eine Verſchiebung nicht vorhanden, u.
bedauert, daß aus der Form ein Einwand hergenommen werde, die Abſicht zu erreichen.
Virchow ſieht keinen Vorwurf fur ſich und ſeine Freunde darin daß ſie aus
der Formfrage ſich einen Schild machen der vor einer haſtigen unbeſonnenen
Votirung des Staatshaushaltes ſchützer ſoll. Daß ſie es ehrllh meinen mit der
raſchen edigung der Geſchäfte des Hauſes, ſoll ihr Anerbieten beweiſen daß
ſie bereit ſind, auf die Ferien zu verzichten, desgleichen auf alle Anträge und Re
ſolutionen, die ſie ſonſt etwa vorgebracht hätten, Herr v. Kardorff meint, Vir-
chow, der in Berlin wohne, habe gut reden, ſein Verzicht guf die Ferien ſei ein
jehr wohlfeller: aber wie viele Mitglieder wären gezwungen, nicht zu ihrem Ver



J

3

t

en

S

gnögen Ferien zu machen, ſondern aus gitae Gründen beim Jahres ab
ſchluſſe zu Haufe zu ſein. Atndernfalls würde, wie Graf BethuſyHuec nicht
für ſeine Perſon, ſondern im Jntereſſe vieler Mitglieder hinzugefugt, ſogar der
nationale Wohlſtand in dieſer ſchweren Zeit eine Schädigung erleiden. Dr. Löwe
giebt Herrn v. Kardorff zu bedenken, was die Offerte Virchows als die eines
Mannes bedeute, der den Ruhm der deutſchen Wiſſenſchaft nur durch den unſäg-
lichſten Fleiß und ein Leben erweitert habe das arbeitsvoller fei als das
aller übrigen Mitglieder des Hauſes. Lasker e den formellen Ein
wand deſſen die Fortſchrittspartei ſich bedient, und kraft deſſen ſie in ſchwerer,
verhängnisvoller Zeit die Erledigung der Geſchäfte nicht zum Vortheil des Landes verzögert, in dieſem beſonderen Falle als werthlos, da das ſogenannte Etats

geſetz nur die aus den einzelnen Etats die in aller Händen ſind, ſich auf caleu
latoriſchem Wege ergebenden Geſammtziffern der Einnahmen und Ausgaben ent-
hält. Für die neun eingetretenen Mitglieder ſei die allgemeine Discuſſfion die
beſte Vorbereitung die ſie wunſchen könnten in höherem Grade als eine zwei
tägige Leetüre des Etats. Vor Allem aber vroteſtirt Lasker gegen den An
ſpruch der Fortſchrittspartei, als habe ſie das Privilegium auf grundliche Bud-
getberathung. Jn demſelben Sinne äußert ſich Miquel. Groſchke
empfiehlt zur Vermittelung die Vorberathung erſt am Dienstag zu beginnen.
Aber der Praſident, ſo lebhaft ſein Wunſch iſt, die Vorberathung möglichſt
zu beſchleunigen ſieht ſich falls der Proteſt Runge's aufrecht erhalten wird,
außer Stande, ihn zu ignoriren da der Wortlaut der Geſchäftsordnung ihm
vorſchreibt eine Vorlage der Regierung erſt am vierten Tage nachdem ſie ein
gebracht iſt auf die Tagesordnung des Hauſes zu ſetzen und die Budgetvorlage
eigentlich erſt dann als eine vollkommene zu bezeichnen iſt, wenn das ſogenannte
Etatsgeſetz, zu dem die Specialetats nur die Anlagen ſind, eingebracht iſt. Er
ſetzt alſo da Runge ſeinen Proteſt nicht aufgiebt, die nächſte Sitzung auf Mitt-
woch 9 Uhr feſt und erweitert die obige Tagesordnung noch durch Zufüüaung der
Etats des Handels und landwirthſchaftlichen Miniſteriums und Wahlprufungen.
Schluß 2 Uhr.

Vermiſchtes.
Langendreer, d. 12. Decbr. Wieder hat (wie bereits tele-

graphiſch gemeldet) eine Exploſion ſchlagender Wetter auf der nahen
Steinkohlenzeche Neu Jſerlohn, welche durch die ſchreckliche Kataſtrophe
vom 15. Januar 1868 in ſo weiten Kreiſen bekannt geworden iſt,
viele Menſchenleben gefordert und viel Menſchenglück zerſtört. Heute
Mittag, kurz nach ein Uhr, eine halbe Stunde vor Beendigung der
Frühſchicht und vor Beginn der Ausfahrt, erfolgte in Flötz 9 eine Ex-
ploſion von ſolcher Heſtigkeit, daß gleich auf eine ſchreckliche Wirkung
geſchloſſen wurde. So raſch es der geſtörte Wetterzug erlaubte, eilten
die Kameraden an die Unglücksſtätte, ohne auf die Gefahr zu achten,
welche auch ihnen in dem brennenden Flötze und in dem erſtickenden
Nachſchwaden drohte. Förderkorb auf Förderkorb entſtieg der Tiefe.
10 Verbrannte und Zerſchmetterte, die noch am Leben waren, wurden
zu Tage gefördert; ſechs von ihnen ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ihrer
Qual bald ein Ende machen wird. Die Zahl der Todten, welche in
einem Zechengebäude neben einander gelagert wurden, wuchs von Stunde
zu Stunde, bis um 6 Uhr der Letzte gefördert wurde. Die Ziffer 28
für Todte kann bis jetzt als correct betrachtet werden, dagegen ſchwan
ken die Zahlenangaben über die Verletzten daß dieſelben die Zahl 20
überſteigen, darf als ſehr wahrſcheinlich angenommen werden

Ein Wettrennen mit einem Erdbeben.] Die canadiſchen
Telegraphiſten beanſpruchen das Verdienſt, die Schnelligkeit, mit welcher
ein Erdbeben wandert, entdeckt zu haben. Als das letzte Erdbeben in
Mimouski kaum verſpürt wurde, erkundigte ſich der dortige Telegra
phiſt ſofort bei ſeinem Collegen in Quebeck nach deſſen Befinden und
da dort die Erſchütterung in dem Augenblicke gefühlt wurde, als die
Antwort abgelaſſen wurde, fragte der erſtere Beamte ſofort einen an
deren Collegen in Montreal, 200 Meilen weiter, ob dort das Erd-
beben verſpürt worden. Der Letztere hatte grade Zeit genug, „Nein“
zu antworten, als ſein Bureau bis in die Grundmauern erſchüttert
wurde.

Die in der 4. Beilage der Halliſchen Zeitung Nr. 289 ausge
ſprochene Befürchtung, daß in dem Lazarethe zu Le Pleſſis-
Bouchard vor Paris leicht ein Mangel an Lazareth- Gegenſtänden
eintreten könne, hat ſich nicht verwirklicht, da ſowohl die amtliche
Krankenpflege dem vorgebeugt, als auch das Depöt in Eaubonne
ſchleunigſt mit reichen Mitteln zu Hülfe kam. Einer Sendung von
Lazareth- Gegenſtänden von Halle aus bedarf es demnach nicht.

Soiſy bei Paris, den 13. December 1870.
Dr. R. Volkmann,

Generalarzt und conſultirender Chirurg der Maasarmee.

Dem vorſtehenden amtlichen Zeugniß über die ſegensreiche Wirk-
ſamkeit des unter der Leitung der Herren von Kroſigk und Dr.
Bauer ſtehenden Depots für das IV. Armeecorps zu Eaubonne vor
Paris können wir auch ein Privatzeugniß hinzufügen, welches in dem
Feldpoſtbriefe eines Unterofficiers von der 8. Compagnie des 27. Regi-
ments enthalten iſt. Der Letztere ſchreibt, daß jenes Depor ſehr reich-
lich verſehen ſei und Herr Dr. Bauer in liebenswürdigſter Weiſe der
Vertheilung ſich unterziehe. Jn den Leitern des Depots und allen
Denen, welche daſſelbe durch Liebesgaben aus der Heimath unterftützten,
erkennen die Empfänger, wie mitgetheilt wird, ihre großen Wohlthäter.
Noch mehr werden aber die Verwundeten und Kranken die Wohlthaten
anerkennen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
December. Morgens 6 r Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruckt 332,00 Par. g. 333, 12 Par. 3 833/24 Par. L. 332,99 Par. 2.
Dunfſtdruck 1,98 Par. L. 2,03 Par. L. 2,97 Par. L. 1,99 Par. L.
X. Feuchtigk.. 90 pCt. 78 vCt. 85 pCt. 84 pCt.kuftwärme 1,0 G. Rm. 3,0 G. Rm. 1,7 G. Rm. 1,9 G. Rm

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 17. December. Die feſten Wiener und beſſeren Lon
doner Notirungen ließen die Haltung heute ziemlich gut werden das Geſchäft
blieb aber ſehr ſtill nur Galizier waren vorübergehend ziemlich lebhaft.
bahnen warer feſter ader in beſchränktem Verkehr. Banken ſehr ſtill und ten
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denzles. Jnländiſche Fonds waren war und gut behauptet Bundesau
leihe in gutem Verkehr neue wurden in Poſten zu 96 gehandelt. Jn Deutſch
land allein ſind 123 Millionen mehr alsdas Vierfache der ganzen gfee ettn
Sümme, in London allein mehr als das Drelſee derſelben gezeichnet. Deut
ſche Fonds waren feſter, zum Theil auch höher. Oeſterreichiſche ſehr ſtill ruſ
ſiſche wenig belebt zu meiſt unveränderten Courfen, nur Bodeneredit erwas leb
hafter. Prioritäten waren ſehr ſtill und mehr offerirt. Wechſel in mäßigem

Verkehr, nur London wurde etwas ſtarker gehandelt. Vereinsbauk H. Quiſtory
u. Co, (Charlottenburg) warten heute zum erſten Male im Verkehr; 75 pröz. Jn

terimsſcheine gingen zu 1 pCt. Pramie um
Deutſche Bundes Anleihe (5 955/, bz. Conſolidirte Anleihe (4 895,

bz. Freiwillige Anleihe (42 98 bz. Staats- Anleihe von 1859 (5 98
bz. u. Gd. Staats Anleihe von 1854, 1855 (4 89 bz. Staats An
leihe von 1857 bz. Staats Anleibe von 1880 39 bz.Staats Anleihe von 1855 (4/. 90) *9 bz. Staats Anleihe von 1864
895 bz. StaatsAnleihe von i867 (4 89 bz. Staats Anleihe von
1867 Lit. C. 895, bz. Staats Anleihe von 1868 Lit. B. (45/, 898, bz.
Staats Anleihe v. 1850, 1852 (4 82 bz. Staats- Anleihe v. 1853 (4
82 bz. Staats-Anleihe von 1862 (4 82 Gd. Staats Anleihe von 1866
(4 82 bz. Staats Schuldſcheine (3 79 bz. Prämien Anleihe von
1855 à 100 (3 1167, bz.

Berlin d. 18. December. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Jm
heutigen Privatverkehr zeigte ſich eine flaue Haltung das Geſchäft blieb ohne
Anregung, und nur in 5 h igen Schatzſcheinen fanden größere Umſätze ſtatt.
Notirnungen: Oeſterr. Credit-Actien 134 à 134 à 133 bz Franzoſen 206
à 206 5z. u. Bf., Lombarden 988/, à 98 bz., Galizier 98 à 98 bz., Nord
dutſche Rente 958, Gd. 5ige Schatzſcheine 96 P. bz. u. Gd. Oeſterr. 1860er
Looſe 75 à 75 bz Italiener 54 bz. Türken 42/, ult. 422, bz. Ruma
nier 56 ult. 56 bz. Amerikaner 9477, bz. u. Bf., kurz Wien 917/, bz.

Magdeburger WBörſe vom 17. December. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.
Frankfurt 2 Monat 56 20 n Gd. Lon

don 3 Le onat 6. 22 Gd. Preus. Friedrichsd'or 1137 Gd. Nordd. Bundes
Anleihe (Zinsfuß 5 95 Gd. Conſolidirte Staatsanleihe 4 89 Gd.
Vereinigte Damefſchifff. StammActien 4 160 Gd. Magdeburg LeipzigerStamm Aer en Tit. b. 49, 88 Bf. do. PrioritätsActien l. Emiſſion 4
84 Gd. do. Priorit.Aetien 4, 88, d. MagdeburgHalberſtodter Stamm
Prigrit./Actlen 3 do. Priorit.Actien 47 84 Bf. do. Priorit
Aetien I. Emiſſion 4 89 Gd. do. Priorit.-Aetien II. Emjſſ. 4 89 Gd.
do. Priorit.Actien 5 95 Bf. MagdeburgWittenberger Stamm-Actien 3

do. Priorit. Actien 42/, 90 Gd. Magdeburger Feuerverſ.-Aetien
4 880 Bf. do. Rückverſ.Actien 5 125 Gd. do. Lebensverſ.Aetien 5
120 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 5 125 Bf. do. PrivatbankActien 4 98 Gd.
do. Bavkverein-Antheile 4 100 Gd. do. BergwerksStamm-Actien 4 98 Gd.
do. 5prec. Prioritäts Aectien 5 98 Gd. BHeuchel u. Co. Comm.Anth. 4
75 Bf. Chem. Fabrik Buckau 5 130 Gd. Allg. Gas Actien 4 85 Gd.

Leipziger Börſe vom 17. Decbr. Staatspapiere 2e. Norddeutſche Bundes
anleihe 5 9577, G., kl. App. Königl. ſachſ. Staatspapiere von 1830 v,
1000 u. 500 3 84 G. kleinere 3 84 G. v. 1855 v. 100 3 71,
G. v. 1847 v. 500 4 87 G. v. 1852--1868 v. 500 4 85 P. v.
1869 v. 500 4 84 G. v. 1852--1868 v. 100 4 87 P. v. 1869
v. 100 4 85 P. v. 1870 v. 100 u. 50 4 868, P. v. 500 5
100 G. v. 100 5 100 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. December. Weizen 75--69 Roggen Chev.

Gerſte 45 pr. Scheffel 72 Landgerſte 43-—38 pr. Scheffel 70 Hafer
3229 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 15

Quedlinburg, d. 16. December. Weizen pr. Scheffel 3 3 5 bis 3
752 Roggen vr. Scheffel 2 12 S bis 2 15 Gerſte pr. Schef-
fel 1 22 bis 1 26 Hafer pr. Scheffel 1 7 S bis 110 Mohnoöl, der Ctr. à 2223 F. Raff. Ruüböl, der Ctr. à 16
17 Ruüböl, der Ctr. à 16--16 Leinöl der Ctr. à 13-—13

Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 17. Decbr. Weizen 2040
netto locö: hbieſiger alter bis 83 bz. hieſiger neuer 71-78 bz. u. Bf.
Unverändert. Roggen 1920 e. netto, loeo: guter 53——55 bz. u. Bf., ge
ringer 51—53 Bf. Geſchaftslos. Gerſte, 1680 e. vetto, loco: 39—-44
Bf. Unverändert. Hafer, 1200 e. netto, loco 2628 bz. u. Bf. Un-
veraändert. Rüböl, 100 A, loco 15 Bf. 15 bz. pr. Dec. ist B.
15 bz. pr. Jan. Febr. 15 Bf. vr. April Mai 15 Bf. Flau. Raps-
kuchen pr. 100 loco 22 r u. Bf. Spiritus, 8000 Tr. loco 15
Gd. 15 Bf. r. Jau. Mal 15 Gd. Matter.Liverpool, d. 17. Deebr. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaß
licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſter. Tagesimport 4000 Ballen, davon 3000
Ballen amerikaniſche oſtindiſche keine.

Liverpool, d. 17. Decbr. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Bal
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt. Midd-
lingOrleans 8 middling amerikaniſche 8/,, fair Dhollerah 68/,, middling t
Dhollerah 6, good middling Dhollerah 5 fair Bengal 6/, à 6 new (air
Oomra 6 good fair Oomra 6* Pernam 87 Smyrna 6 Egyptiſche 8

Petroleum. Berlin, d. 17. December. Loco 72/, pr. Decbr. 78, bz.
pr. Dec. Jan. 7 bz. pr. Jan. Febr. 7 bz. Regulirungspreis f. d. Kundi
gung F. Hamburg: Unverandert, Standard white loco 137, Bf., 139,
Gd., pr. Dee. und pr. Jan. 13 Gd. pr. Jan. März 13 Gd. Bremen:
Standard white loco 67, à 6 bz. Größeres Locogeſchaäft. Antwervpen:
Raffinirtes, Tyve weiß, loco 50 bz., 50 Bf. pr. Dec. 50 bz., 50 Bf. pr.
Jan. 49 bz. 50 Bf. pr. Febr. 49 bz. 49 Bf. Ruhig.

m

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 18. December Abends am Unterpegel 9 Fuß Zoll, am 19. December Mor
gens am Unterpregel 8 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. December 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. December 5 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. December Elle 15 Zoll unter 0,

Verzeichniß
die Kettenſchifffahrt nach

Elbbrucken daſelbſt dugſirten Kahne.
Spr Ja rehr C

n. Saalhorn.
burg aS.

re rer e
S J

Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterien
zu bewahren erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Col
leeteure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſeraten
Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt Collecteur in
Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, welche
demſelben direct gegeben werden haben die beſte Ausführung zu gewartigen.
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Beſchlußfaſſung

Bekannkmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns F. G. Gottſchalk zu Leim-
vach iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung
über einen Akkord Termin auf

den 6. Januar 1871
Nachmittags Ah uem unterzeichneten Kommiſſar im Termins-Vige Nr. anberaumt worden. Die Be-

cheiligten werden hiervon mit dem Bemer-
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand-
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der

über den Akkord berechtigen.
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jn-
ventar und der von dem Verwalter über die
Natur und den Charakter des Konkurſes er-
ſtattete ſchriftliche Bericht, ſowie der Accord-
vorſchlag liegen im Gerichtslokale zur Einſicht
der Betheiligten offen.

Eisleben, den 10. December 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Lindner.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll

nachſtehendes den Geſchwiſtern Emilie Al-
bertine und Henriette Elara Schlo-

cmwr,gcypeeg

bach zu Rößen gehörige, im daſigen Hypo
thekenbuche Band I. Nr. 28 eingetragene
Grundſtück

Eine Bockwindmühle nebſt Haus erbaut
auf dem Planſtück Nr. 73 von 1 Morg. 72
DRuthen, zur Gebäudeſteuer nach einem
Nutzungswerthe von 21 zur Grund
ſteuer nach einem Reinertrage von 4,86
veranlagt,

am 24. Februar 1871
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9 durch
den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſtei-
gert und

am I. März 1871
Vormittags 12 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und
Grundſteuer Mutterrolle, ſowie der Hypotheken-
ſchein, können in unſerem Büreaus Zimmer
Nr. 9 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma-
chen haben werden aufgefordert, dieſelben zur
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 28. Novbr. 1870.
Der Subhaſtatjons-Richter.

Eylau.
Nutzholz- Verkauf.

Donnerstag den 29. Deebr. d. J.
c i e Wer Haide (Mo-igkauer Haide) im diesjährigen Holzſchlageim dicken Jagdtheile y aſchlas

250 Stück Kiefern Bau und Fchneidhölzer
von 30 bis 60 Fuß Länge und 8 bis 22“
m. Durchm.

zum miiſtbietenden Verkauf.
Die Zuſammenkunft iſt früh 9 Uhr im Holz

ſchlage dicht an der Leipziger Straße.
Deſſau, den 16. Decbr. 1870.

Herzogl. Forſtinſpection, Deſſau

An der hieſigen höheren Knaben-Lehranſtalt
wird zu Oſtern 1871 eine mit 500 jähr
lich dotirte Lehrerſtelle vacant. Bewerber um
dieſelbe, vorzüglich ſolche, welche im Franzöſi-
ſchen und Engliſchen Unterricht ertheilen kön
nen, werden erſucht, ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe recht bald und längſtens in 4
Wochen zu melden.

Weisenfels, den 16. Decbr. 1870.
Der Magiſtrat.

An Roeieses zeuge
eigner Fabrik 120 verſchiedene Sorten von vorzüglicher Güte von 27 20 bei

Otto Unbelkaonnt. Kleinſchmieden.
Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumente.

Becderkasten, Wuschkasten,
BRIeifetiſt-Etuis, Etuis mit bunten Stiften,
ff. A. W. Faber'sche Waſelbücher und Wotirtafeln in allen Größen
halte billigſt empfohlen.

Brüderstrasse Nr. 16.
cc[SoS en FrlSchmeerſtr.

Nr. 9. BRerciolph Fülle ueegtr.
Gold- und Silberarbeiter,empfiehlt ſein Lager von Go01d- und sflberwaaren in großer Auswahl in den

neueſten, geſchmackvollſten Muſtern, gut und dauerhaft grarbeiter, zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen.

Operngläser,neueſte Müſter, mit den vorzüglichſten Gläſern,

ſowie Brällen, Pincenez, Lorg-
netten etc. empfiehlt in großer Auswahl
bei billigſten Preiſen

Perdinand BDehne.
Leipzigerſtraße im „Goldenen Löwen

Ein nicht zu junger Verwalter, gediegen u.
praktiſch, an ſtrenge Ordnung gewöhnt, für
Feld- und Hofwirthſchaft, wird ſofort od. Neu-
jahr 74, da der zeitige Verwalter noch zum
Militär eingerufen, geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht.

Rittergut Gr. Liſſa bei Delitzſch,
Provinz Sachſen. Barthels.

Gegen mehrere Thaler Verdienſt alle Mo-
nat wird in jeder Stadt Jemand geſucht,
am liebſten ein Vereinsbote, der jeden Mo-
nat nur 1 Mal eine Zeitſchrift an die Abon-
nenten abträgt und einkaſſirt, derſelbe
muß aber 1 bis 2 Caution oder Bürg-
ſchaft ſtellen können. Adreſſen ſchleunigſt an
Buchhändler A. Retemeyer in Berlin.

Ein junger Mann welcher ſeit längerer Zeit
für ein größeres Mühlenetabliſſement mit be-
ſtem Erfolge reiſt, ſucht p. 1. Jan. anderwei-
tiges Engagement, gleichviel welcher Branche.
Offerten wolle man gef. unter A. B. poste
rest. Jena gelangen laſſen.

Müller-Geſuch.
Jn eine größere Mühle an der Ruhr wer-

den zwei Müller geſucht, die mit der Gries
putzmaſchine umzugehen wiſſen bei einem Wo-
chenlohn von 5*, u. 6

Der Antritt kann ſofort geſchehen. Näheres
durch die Herren A. Röſing S Co. in
Witren an d. Ruhr.

Gerbſtedt.
Am 30. v. M. verſicherte ich mein Schwein

bei Hrn. Neubert auf Trichinen. Am l. d.
Mts. ließ ich daſſelbe bei ihm mikroskopiſch un
terſuchen derſelbe fand ſogleich beim erſten Blick
Trichinen und ſagte mir, daß mein Schwein
voller Trichinen wäre; 8 Tage darauf bekam
ich mein Geld baar und richtig ausgezahlt.

Wilhelm Werner.
Große und kleine gelbe Erbſen in trockner

Qualität kauft fortwährend in größeren Poſten
pr. Caſſe und erbittet Offerten

C. F. Hildebrandt
in Gispersleben bei Erfurt.

Zur Feſtbäckerei
empfehle ſämmtliche Backwanaren
und Gewürze in vorzüglicher Qua
lität zu billigſten Preiſen.

Cart Brodkorb jr.
S 2 e n

An o d mo, Oel der Apotheke NeuGreen Gersdorf, Sachſen
„Ew. W. für das geſandte Ohr-Oel beſtens
dankend, bin ich nach Verbrauch deſſelben von
meiner totalen Schwerhörigkeit faſt
gänzlich hergeſtellt 2e. Jndem ich noch
recht herzlich danke, werde ich bemüht ſein, die
ſem probaten Mittel unter ſo vielen meiner un-
glücklichen Mitleidenden Verbreitung zu ver-
ſchaffen c. Jhr dankbarer KuKieéelkka bei
Kfm. Anton TVeiß, Ratibor.“ Zu haben mit
380 Dankſchreiben von Geheilten und Aerzten in
Halle a/S. b. Albiän Hentze, Schmeer-
ſtraße 36, Artern: Scharf, Aſchersleben:
Freudenberg, Bernburg: A. Müller,
Bitrerfeld: Schenk, Delitzſch: Bald-
auf, Eilenvurg: Ebersbach, Eisleben:
Wieſe, Merſeburg: Elbe, Sanger-
hauſen: Oswald, Weißenfels: ZJim-
mermann, Querfurt: Zorn, Mans-
feld: Hohenſtein, Löbejün: E. Heyer,
Lützen: C. Heer.

Gutſchlagende Kanarienvögel, ächte
Härzer Raſſe und andere in und ausländiſche
Singvögel ſind zu verkaufen bei

W. Reiſel an der Halle 4,
dicht am Trödel.

Jnſerat.
Endesunterzeichneter ſucht zum 1. April 1871

für ſeine Kinder von 8, 9, 11 und 12 Jahren
einen Hauslehrer (Philologe), und bittet darauf
Reflectirende ſich, mit Beifügung ihrer Zeug
niſſe, gefälligſt brieflich hierher wenden zu wollen.

Rittergut Pomſen bei Leipzig.
J. A. Dietze.

1871. Der flinke Bote. 1871.

Dieſer vorzügliche Kalender iſt ſoeben
in ſeiner 4ten Auflage erſchienen und wie-
derum in allen Buch und Papierhandlungen
zu den Preiſen von 3, A, 5 und 6 Sgr.

zu haben.
Soeben erſchien, mehr als irgend ein anderes

Buch zum Feſtgeſchenk geeignet:

Hohenzolleru
und die Bonaparte's.

Ein deutſch patriotiſcher Traum in 7 Bildern
von Hugo Wauer.

Der Herr Verfaſſer hat ſeine grandioſe Dich-
tung bis jetzt 20 Mal in Berlin vorgetragen
und dadurch für den König- Wilhelm Verein
einen Reingewinn von 1802 Thalern
erzielt. Dieſe Thatſache macht jede andere
Empfehlung überflüſſig. Gegen Franco-
Einſendung von 1 20 ſende ich um-
gehend unfrankirt Prachtausgabe in Prachtband

w.

ſorgfältig verpackt.
Ferd. Dittmann, Berlin,

Schadowſtr. 4, 3 Tr.
Sämmtliche Materiaſfwanaren u. Für die mir von der Gemeinde Z3ſcherben

spirituosen gebe bei Abnahme von gütigſt überſandten Liebesgaben ſage ich hier
5 Pfd. reſp. für 1 Thlr. zu Engros durch meinen herzlichſten Dank.
preiſen.

Court Brodkorhb jr.
Fontaines vor Belfort, d. 7. Dec. 1870.

S Füßlier Wilhelm Heinicke.



Cölner Dombau-Loose
à 1 Thlr.Gewinne 25,000. 10,000 5000

1000 c. c.
Ziehung am 12. Januar 1871.

W. FlIoethe.
Guts Verſteigerung.

Das in Großbardau bei Grimma in un-
mittelbarer Nähe der Eiſenbahn gelegene Nach
bargut Nr. 89. des Brandcataſters, Fol. 81.
des daſigen Grund und Hypothekenbuchs, nebſt
walzenden Wieſen u. Feldern Nr. 1539, 1540
u. 1541, 1546, 1547, 1548 u. 1549, 1550,
1551, 1552 u. 1553 des Flurbuchs für Groß
bardau, Fol. 102, 1603 u. 104. deſſelben Grund-
und Hypothekenbuchs, zuſammen circa 160
Acker 347 Magdeb. Morg. haltend, darun
ter gegen 135 Acker Feld, 21 Acker Wieſe
und Garten, 1 Acker Teich, 2/, Acker Hu
tung, ſammt der dazu gehörigen Brennerei, ſoll
nebſt vollſtändigem lebenden und todten Jnven-
tare, ſowie mit der vorhandenen Erndte, auf
Antrag des Eigenthümers

am 28. December 1870
Vormittags 11 Uhr

in dem bezeichneten Gute in Großbardau
durch mich öffentlich verſteigert werden. Die
Berſteigerungsbedingungen ſind auf meiner Ex
pedition einzuſehen, auch in Abſchrift gegen die
Covialien durch mich zu erlangen.

Leipzig, den 30. Novbr. 1870.
Adv. Dr. Louis Bärwinkel,

Grimmaiſche Straße 29 III.

Hentschel Schulz
Ein- u. Verkauf von Kohlen-Aetien

und Prioritäten.
1012000, A5000, 2000, 900,

300 und 200 ſind auf erſte gute Hypo
theken auszuleihen durch G. Martinius.

Sprengpulver
von hoher Schlagkraft verkaufe pro W mit
3 im Einzelnen bei Abnahme größerer
Partieen billiger.

Ferdinand Korte in Halle.

Jnſpectoren, Verwalter, Rechnungsführer,
Hofemeiſter, Schaafmeiſter, Wirthſchafterinnen
werden den Herren Chefs nachgewieſen durch
C. A. Hofmann, Leipzigerſt. 103/4. Compt“
im Hofe.

Komprimirter Kaffee.
Es iſt mir gelungen den Kaffee in Form

von Paſtillen zu komprimiren, und ſie werden
Truppen und überall da, wo Gelegenheit fehlt,
Kaffee zu kochen, wie ein Bonbon benutzt, eine
immer leicht zur Hand ſeiende Erquickung und
Anregung bieten.

Truppen, welche mit leerem Magen aus-
rücken müſſen, werden nach dem zeitweiligen
Genuſſe einer ſolchen Paſtille nicht marode und
können ſehr lange ohne zu eſſen aushalten.

Jndem ich dieſelben zur geneigten Abnahme
empfehle, erlaube ich mir noch darauf aufmerk-
ſam zu machen daß ich jetzt, wo die Poſt nur
noch 4 Loth-Packete befördert, Enveloppen à
20 Paſtillen à 10 auf Beſtellung durch
Poſtkarte und unter Aufgabe der Adreſſe direkt
von hier aus nach dem Kriegsſchauplatze ver
ſende. Poſtquittung über jedes Packet.

W. Dantz, Avotheker.
Droyßig bei Zeitz

BRestitutions Fluäd
gegen Verrenkungen, Sehnenlahmheiten c. bei
Pferden, Rindvieh c. thierärztlich em-
pfoblen, à Fl. 10 H. im General De-
pöt von Albin Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 36 in Schkeuditz bei F. E.
Hüthig; in Delitzſch bei Heinrich
Rächter.

Depòöts werden in allen Städten errichtet
und wollen ſich Reſlektanten an das General
Depöt wenden

bewältigt.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Potsdam, 20 October 1870. Jhr Malzextrakt hat ſich in ſeinem
Heilerfolge auf die verwundeten Krieger im Lazareth ſehr vor
trefflich erwieſen, und bitte ich (um fernere Sendung). Frau Bertram, Do
mainenräthin. Jn der jetzt beginnenden rauhen Jahreszeit fühle ich die Nothwen-
digkeit des Gebrauchs aller Jhrer Präparate, ſowohl des Malzextrakts, als der Malz-
chokolade und Bruſtmalzbonbons, weil nur dieſe fich bei meinem Halsleiden und
Huſten als heilſam erweiſen.
kommt gewärtigt die baldige Zuſendung.

Verkaufsſtellen halten

Meine Frau, welcher das Malzextrakt ſo gut be-
A. Müller in Berlin, Oranienſtr. 45.

in Giebichenstein Hr. L. Lehmanm,
General-Depot: D. Lehmann in „vSaalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
alle a S., Bonbon Morſellen in Droyssis Hr. TH. otfmann,

in Kösen Hr. Kaufm. Glever sen.u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105. Tandsverg b/ Halle Hr. Thoss,
Jerner: in Löbejün Fr. Wwe. RürkKhold,

i. Halle a/8. Hn. F. G. Füegler Co., in Mücheln Hr. A. Riedel,
in Alsleben Hr. Franz Meise, in Vaumburxga/s. Hr. Albert Mann,
in Allstedt Hr. L. Grosse, in Vebra Hr. Wilh. Kabisch,in Bibra Hr. Carl Reime sen., in Vordhausen Hr. G. H. Wohmer,
in Cönnern Hr. Bernh. Hiätschke, in Sehkenditz Hr. Fr. Wendrich.

Halsleiden und Huſten durch gute Malzpräparate

ehe

Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten

r

159ten Frankfurter- Lotterie
mit 26,000 Looſen,

worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe,
Gewinne ev. fl. 200,000, 2 mal 100,000,

50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000,
empfiehlt der Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 28. u. 29,. Decbr. a. e.

Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. .22 Sgr. Viertel à 26 Sgr.
gegen franco Einſendurg des Betrags oder Poſtnachnahme.

w r er g 5 ort.gefcäll. Aufträge zu richten an

10,000 c. c.

Pläne und Ziehungsliſten gratis Ge
Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert und beliebe man

Mrorite Levg,
Haupt Collecteur in Frankfurt a. M.

2 eneeeeeeeeeeeeé-

Zum eigenen Gebrauch
und paſſendem

Weihnachts-
Geſchenk

empfiehlt ſich das größte und auf dasreichbaltigſte aſſortirte

Fabrik Lager verſilberter
Wirthſchafts- u.

e Luxus-Gegenſtände,
auf Alfenide und Nickel verſilbert, aus

48 den renommirten Fabriken derS e S eElectro-NMagnetic- Electro-Plate-Compagnie
in BRirmingham und FranKfurt a I.

unter Zuſicherung ſolider Bedienung, billigſt normirter Fabrikpreiſe von

HDeduard Ludwig.
Leipzig, Petersſtraße, Hotel de Ruſſie.

gr. Steinſtr. 67. Hermann Räüſſer, gr. Steinſtr. 67.

Lager von Galanterie-, Korb- und Spfel-
Wagarenmn, bietet reiche Auswahl bei billigen Preiſen.
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S Für nur 1 Thlr. Statt 9 Thlr.)
10 Jugendschriftenu. 1 Prämie

(betit.: Franke's Frühlingstraum, Gedichtbuch m. 1 Stanl-
stüich n Prachtband u. Goldschnätt) mit ca. 150 feincolorirten u.
schwarzen Bildern in einer Auswahl, wie noch niemals geboten,
liefert für mur 1 Thlr. um zu räumen Fr. Voigt's Buchhandlung in
Leipzig Kreuzgzstr. S/9.

Ein helles geräumiges Comtoir, Wohnungen Für mein Detail- Geſchäft ſuche per
und Niederlagen mit Lagervplatz und Schienen 1. Jan. 1871 einen ſtreng rechtlichen ſoliden
verbindung zu vermiethen und flotte Verkäufer bei gutem Salair.

empfeh
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veziehen:

ſei E.
Jugendſchriften und Bilderbüch er für Weihnachten

n. Ruchhancklung, gr. Märkerſtr. 23.
Auch für das 1. Quartal 1871 erxrſcheintewie bisher täglich zwei Male in einer Morgen- und Abendausgade die

Abonnement
zur den norddeutſchen Bund, Sud-
Deutſchland und ganz Oeſterreich
bei allen Poſtanſtalten 3 Thlr.

National- Zeitung. Jnſerate
in dieſer über alle Welttheile ver-
breiteten Zeitung koſten 2 r

Reclamen 5 Sgr. pr. Petitzeile.
Jn ihren ſtäglichen Leitartikeln und Original Correſpondenzen von dieſſeits und jenſeits des Oceans einen entſchieden liberalen und nationalen

volkswirthſchaftlichen Rundſchauen und in Berichten über alle
I Siandrunkt vertretend, verbindet ſie damit ein reichhaltiges r r in Originalarbeiten der tüchtigſten literariſchen Kräfte und eine Börſenhalle, welche in

orkommniſſe auf dem Geld Effekten und Waarenmarkt ein umfaſſendes Bild aller Handels Verkehes
und induſtriellen Jntereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten und Börfencourſe werden täglich zweimal durch telegraphiſche Dereſchen mitgetheilt.

Berlin, im Decemder 1870. Expedition der National Zeitung.

ſſende Weihnachtsgaben.

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage ſind
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

Jahr und Tag
in der Natur.

Ein Jahrbuch der Erſcheinungen des natürlichen
Kreislaufes und ſeiner Beziehungen zum Gemuthe
leben des Menſchen

vor Dr. Otto UIe.
8. Elegant geb. Preis 22 Sgr.

In einer Beurtheilung der National Zeitung wird
dieſe Schrift als ein „Volksbuch im beſten

Sinne“ bezeichnet.
Die EGhemie der Küche

der die Lehre von der Ernährung und den Nahrungs-Mitteln des Menſchen und ihren chemiſchen Verände

rungen durch die Küche
von Dr. Otto Ule.

8. Elegant geb. 22 Sgr.
Eine höchſt intereſſante und belehrende Schrift

nicht blos für die Hausfrauen, ſondern fur alle,
welche einen Blick in das Weſen unſerer Ernährung
und in die Natur unſerer Nahrungsmittel und ihrer
chemiſchen Veränderungen durch die Küche werfen
nollen.Der Griechiſche Münchhauſen
oder die Wahre Geſchichte von Lukians wunderſamer
Reiſe. Ein Lügenmarchen für junge und alte Leſer

ans dem Griechiſchen umgearbeitet von
Robert Schönborn.

Mit ſechs Abbildungen 16. Preis elegant geb. 20 Sar.
Die Spener'ſche Zeitung berichtet daruber: „Die

Erzählung des Bearbelters lieſt ſich ganz vortrefflich.
Und was den Jnhalt detrifft, ſo iſt die reiche Er-
fiündung Luklans ſo bewunderungswürdig und ſeine

Erzählung ſo voll Humor, daß der agricchiſche Monch
dauſen“, wie er jetzt vorliegt, neben den humoriſtiſchen
Meiſterwerken aller Zeiten ſeinen Rang behaupten
wird. Wir können ihn beſonders als eine geſunde
und die Phantaſie anregende Lectuüre fur die Jugend

empfehlen.

Eis Pommade53 (Pommade Glaciale). 2
Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen, von mir

ſchon über 30 Jahre bereiteten Pommade iſt bei
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt
fie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
hindert das Ausfallen und Grauwerden, beför
dert den Wuchs und verleiht den Haaren die
größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz.
Preis des großen Glaſes 10 des kleinen
5 4Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei
HNelhnbold G Comp. Leipzigerſtraße 109.

Die Verſchleimungen
des Halſes, der Luftwege und der Bruſt
organe und Beſeitigung derſelben ſowie
ihrer Folgezuſtände, wie Huſten, Schnu-
pfen, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, Ka
tarrh des Kiehlkopfes, Drüſenleiden,
Schleim-Auswurf, Aſthma, Herz-
klopfen, Vruſtſchmerzen, Nervenlei-
den Hypochondrie. Mit Angabe bewähr-
ter Heilmittel und prafktiſcher Rathſchläge
von Dr. F. W. Kent. Preis 7
S Dieſe vortreffliche Schrift, welche
für leidende Laien beſtimmt iſt, hat trotz
dem die Anerkennung ärztlicher Autoritä-
ten erfahren und mag dies zur Empfeh-
lung dieſer vortrefflichen Schrift dienen.
Dieſelbe iſt in allen Buchhandlungen des
Jn- und Auslandes zu haben, in Halle
namentlich bei

Schroedel Simon.

Meine Gesellschafſtssäle, verbunden mit Restauration und
Wonhnung, comfortabel eingerichtet, ſind, da der Contraet mit dem
derzeitigen Pächter durch Einziehung deſſelben zum Militär zum I. Jan.
1871 zu Ende geht, von jetzt ab anderweitig zu verpachten und zum 1.
Jan. 1871 zu beziehen. Gef. Offerten erbitte bis Freitag d. 23. Dec. e-

Halle a/S., Neue Promenade S. W. Rocco.
Herzogl. Sachsen-Meiningensches Staats-

Prämien- Anleihen,
in Obligationen von fl. 7. Thlr. 4. fl. 6. öſter. Silber Frs. 15.

Abwechſelnd Serien- u. Nummerziehungen am 1. März, 1. April, 1. Juli,
1. Auguſt 1. November, I. December. Prämien: Gulden 45,000 40,000.
30,000. 20,000. 15,000. 10,000. 8900. 5000. 4000.3500. 3000. 2500. 2400. 2000. c. c.

Jede Obligation wird mit einer Prämie gezogen und ſind die niedrigſten von
S bis 16 Gulden.

Der Rückempfang des Kaufpreiſes iſt ſofort geſichert.
Original- Obligationen zu haben bei: Moritz Stiebel Söhne, Bank- und

Wechſelgeſchäft in Frankfurt a/M., ſowie bei allen Wechſel- und Bankhäuſern
des Jn und Auslandes.

Das Papier- und Galanteriewaaren-I,ager

von Wgr. Steinſtr.m Julius Rürger, ebietet anch in dirſem Jahre alle Reuheiten
zu außerordentlich billigen Preiſen.

Aecht Cölniſche Waſſer aller beſt renommirten Fir-

Dutz. u. einzeln billigſt
men Cölns empfiehlt im

Adolph GIatz.
Der in den feinſten Blumengerüchen.

oilettkaſten, Neceſſaires, Schildpat- u. Perlmutterartikel, Porte-
monnaies u. Cigarrentaſchen zu und unter dem Fabrikpreis.

Toilettſeifen in reichſter Auswahl.
Cigarrenſpitzen, Stöcke u. Shlipſe zum Theil weit unterm Selbſtkoſtenpreis.
Ferner empfehle ich mein großes Lager von Kämmen u. Bürſten in allen Varietäten

zu reellen Preiſen.

Gr. Ulrichsſtr. Nr. 47. Adolph GIatz.
Die Weinhandlung

von

August Schneider aus Wüen,
Leipzig Stadtfleiſcherhalle,

empfiehlt ihr großes Lager von Oräüg. Vngar- und Oesterr. Weinen weiß
und roth, in ganzen und halben Flaſchen zu den billigſten Preiſen und erlaubt ſich zum bevor
ſtehenden Weihnachtsfeſt noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen. Kiſtchen von
6 Flaſchen ab und verſchiedenen Jnhalts, zu Feſtgeſchenken ſich beſonders eignend, halte
beſtens empfohlen.

Theodor Teichmmann,Coiffeur u. Frisenr Coifſenr u. Friseur
Bisleben. Salon zum Haarschneiden Eisleben.

Plan ung PlanFrisiren

Fabrik
aller Arten Haararbeiten, Lager div. Parfümerien, Bürsten, Kämme etc.

mit allem möglichen Comfort.



I E,Gr äön fhers V ſt
hält sein gut assortirtes

bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen.

gros Uurichestr. 7

VUhrena- Lager

Unser übersichttich aufgestelltes, reichhaltiges Lager von

empfehlen wir zu geneigter Ansioht und Auswahl ergebenst.

Ia Sie in schönen Ges am mt- An s a ben,
Andachts- und. Erbauungsbücher,

für jedes Jugendalter, zu jeglichem, auch zu dem geringsten Preise.

e e

lietern, wir, grossentheils zu ermässigt en Preisen.

Sendungen zur Aansicht und Wahl
von uns zu erhalten.

Aufträge für den Weihnachtstisch
wolle man recht zeitig uns zu ertheilen die Güte haben

Halle, December 1870.
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PPEPERSC BCHMANDLUNG
im Halle Brüderstrasse 14).

Festseseche nen
Pracht-, Kunst- ind Kupferwerke,

istorie, Jteraturgeschichte, Reisen, Vnterhaltungs-
sehriften und Dichtungen, ConversationsIexica und VFVachläteratur, sowie

Jugendschräften, Bilderbücher und Spiele

Kupferstiche, Photographieen ma Landkarten,
Koch- und Wirthschaftsbücher, Briefsteller, Kalender

für hier und nach auswärts werden wir gern abgeben,

damit wir denselben vollkommen zu genügen im Stande sind.

Pfeffersche Buchhandlung.

en eoegeeere V eeeaneeeeeeeaneeeeeeeereeeeeeereee— c

Cataloge sind gratis

ff. Seiſen, Manaröle,. Pommnden, Odeurs, ſowie echte
Bau de Cologne in Originalkiſten und Flaſchen halte billigſt und beſtens empfohlen.

Brüderstrasse Nr. 16. Oenrrk rn

n G e nennenWie alljährlich empfehle auch zu den diesjährigen Weihnachts-

D
mein Kager alter Cigarren in bekannter Güte von 10 120 pl 1000 50 Stck. u. 25 eig, 17L V. Feldpoſtmäßige Verpackung gratis.tück in ſauber ausgeſtatteten Kiſten à 500 Stck., 100 Stck.,

Pergen Fön, in Leipzigerſtraße im goldenen Löwen.
eceeneeeeeeeeeeeeeeeeereereeel

Die Colonialwaaren-, Cigarren-, Wein- und
Spiritnoſen Handlung

C. Bagnteeh,.Marktplatz Nr. 6,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle Artikel zur Feſtbäckerei, als: Rosinen,
Corinthen, Mandeln, Schmelzbutter, Ciütronat, Zuckern, Gie-
wrürze, Citronenöl trockne MHeſe etc. in beſter auserleſener Waare.

Ferner vorzügliche Rhein u. Bordeaux- Weine, Rum, Aralk,Punsch Extract, Liqueure etc. auch Präma Stearin- u. Paxafün-
Kerzen u. Weihnachtslichte zu den billigſten Stadtpreiſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen Lehrling ſucht zu k. Oſtern
E. Balljé, Uhrmacher,

Günthers Nchflgr., gr. Ulrichsſtr. 7.
M Für einen Thaler S

überſenden wir eine elegante Toilette gefüll
mit feinſten a Eleganteſte Ausga-
ben 12,, 2, 3 u. 5Bergmann Co. Dresden

Ein eleg. PIamino, prachtvoll in Ton
und Spielart, ſteht mit Garantie billig zum
Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 29.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Aline Laute,
Fräedrich Hartung,

Verlobte.
Eisleben. Helfta

Dankſag ung.
Für die vielen Beweiſe und Theilnahme amBegräbniſſe meiner lieben Frau und unſerer

en Mutter Friederike Stöbe geborene 5Walde ſage ich und im Namen meiner drei

Kinder meinen r r Dank.
Klein-Braſchwitz, d. 14. Dec. 1870Gottfried Stöbe nebſt Kindern

Zum V
löre bei
laſtet un
geblich ke

ſter M
die vier



Erſte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

e

Aus Frankreich.
Einem Brüſſeler Blatte wird aus Tours vom 8. geſchrieben, daß

ſich das Gerücht verbreitet hatte, Gambetta, der zu der Einſicht ge
kommen ſei, daß die LoireArmee nicht im Stande ſein würde, „Frank-
reich zu retten“, habe einen Anfall von Geiſteskrankheit gehabt. „Er

eſticulirte, ſchrie, lief hin und her, gab die abſurdeſten Befehle, und
verlangte Aufklärungen über die einfachſten Dinge. Sein Anblick
machte einen peinlichen Eindruck auf die Anweſenden. Cremieux und
Glais Bizoin waren in der größten Beſtürzung und fanden kein
Wort zur Beruhigung ihres Collegen. Jm Hintergrunde des Salons

bemerkte man den Admiral Fourichon mit Thränen in den Augen.“
Zum Verwundern wäre es nicht, wenn Gambetta den Verſtand ver
(öre bei dem Gedanken an die ungeheure Verantwortlichkeit, die auf ihn
laſtet und an die Ausſichtsloſigkeit ſeiner Anſtrengungen und der Ver-
geblichkeit ſeines Lügenſyſtems. Die gemäßigte Partei in Frankreich
wendet ſich von dieſem Gebahren ab und der überwiegende Theil der
Franzöſiſchen Preſſe verdammt dieſes Syſtem auf das Schärfſte. So
ſagt u. A. die „France“:

„Der militäriſche Horizont Frankreichs verdunkelt ſich mehr und mehr. Die
durch die Deutſchen Zeitungen veröffentlichten Depeſchen aus dem Preußiſchen

anptquartier geben uns Details, welche den vor Orleans gelieferten Schlachten
ne größere Wichtigkeit bellegen, als ſelbe ihnen von Tours aus zu Theil wird.
Hrtleans iſt beſetzt, Rouen iſt beſetzt und eine Depeſche aus Lille zeigt u. A. an,
Mi die Preußen auf Havre marſchiren; unſere Verbindungen mit Havre ſind zu
Lande von dem übrigen Frankreich euretg abgeſchnitten. Die militäriſche
Aage iſt eine höchſt ſchwierlge geworden eine Depeſche des Hrn. Gambetta, da
rt aus Tours, beſiehlt den Präfecten, alle über die Loire Armee in Umlauf ge
ſetzten Alarmnachrichten kühn abzuläuanen. Gambetta ſagt, je mehr das Dementi
(ufrecht erhalten wird, deſto mehr gewinnt daſſelbe an Wahrheit. Jn der That
ne einzig daſtehende Art und Weiſe dieſer Advocaten, eine neue Probe der poli
tſchen Maaßregeln um der Regierung ein Relief zu geben. Anſtatt einfach die
Wahrheit zu ſagen, daß die Loire Armee ſich in guter Ordnung zurückzieht
und ſich eine günſtige Poſition wählt beſiehlt Gambetta, Alles Geſchehene zu

i Man erfährt Nichts, man befuüürchtet Alles, jetzt verlangen wir
Gewißheit.“

Und in einer anderen Nummer ſagt die „France“:
„Die perſönliche Gewalt verpflichtet, ſie bedingt die Nothwendigkelt des Er

ſolges. Herr Gambetta hat den beſten Beweis davon in der Kataſtrophe ſelbſt,
e ihn von den Oppoſitionebaänken auf den Regierungsſeſſel getragen hat. Seine

Bedingung für jeden Menſchen, der ſich anmaßt, allein zu regieren erfüllt
hat. Möge er dieſes Mal weder ſeine Jlluſtonen, noch ſeine Umgebung zu Rathe
ziehen möge er die Thatſachen befragen die Thatſachen werden ihm ant-

worten.“ gDie Erkenntniß der traurigen Lage, das Gefühl der Nothwendig-
keit des Friedens iſt übrigens ſo wird der „Times“ geſchrieben in
Rordfrankreich größer als im Süden, obgleich dadurch der Haß gegen
die Preußen durchaus nicht vermindert wird. Von der Lage des Sü-
dens aber hat man in England gar keine Vorſtellung; ſelbſt im Nor-
den Frankreichs kennt man ſie kaum. Der Süden iſt völlig in der
Hand von Exaltados, die man in England einfach Wahnſinnige nen-
gen würde es ſind das ganz verſchrobene Socialiſten, voll des wü
thendſten Haſſes gegen alle Beſitzenden, die vor ihnen zittern und auch
ſehr gute Urſache dazu haben in den Städten dort denkt man an die
Preußen erſt in zweiter Linie. Um die Regierung in Tours kümmern
ſich dieſe Exaltados keinen Pfifferling, und wenn ſie ſich noch nicht
offen von ihr losgeſagt haben, ſo liegt der Grund allein darin daß
ſie Gambetta zu den ihrigen rechnen und überzeugt ſind, daß der
„ſchielende Leon“ für ſie Geſchäfte macht. Wenn man den Süden
eiliche Wochen durchſtreift hat, muß man zu dir U berzeugung kom-
men, daß nur eine ſehr ſtarke Hand das unglückliche Land vor einem
Untergang in Flammen und Blut bewahren kann.

Jm nördlichen Frankreich war am 16. December ein wahres
Schwelgen in Siegesgerüchten verbreitet: glücklicher Ausfall von Paris,
Verſailles blokirt, der ganze Generalſtab umzingelt! Jndeß die fran
zöſiſchen Blätter, die doch ſonſt alles, was ſie wünſchen, glaublich

machen, finden dieſe Ausgeburten einer überreizten Einbildungskraft zu
ſtark. Die „Jndep. Belge“ ſucht dieſelben durch die allgemein ver-
breitete Anſicht zu entſchuldigen, „daß die Armee von Paris, bevor

ſſie zu den letzten Nöthen gelangt ſei, wenigſtens noch einen großen
Verſuch machen werde, den Gürtel, der ſie einſchließe, zu brechen, und
daß der Hauptnachdruck der Operation entweder auf Meudon oder

liche

en Bezons gerichtet ſein dürfte; dafür ſpreche auch der Fortſchritt in der

in Ton Tragweite der neu aufgeſtellten Geſchütze und die Errichtung von neuen
lig zum Batterieen.“

Aus Moulin (Allier) wird berichtet, daß durch die unruhigen Zeiten
derzeit das Prophezeiungsunweſen in großer Blüthe gefördert werde.
Die ganze Umgegend ſei voll von den Vorherſagungen einer Schweſter

n. Marianne, die als einfache Spinnerin im Geruche der Heiligkeit ge
ſtorben ſei. Die Prophezeiung lautet:

„Jch hörte eine Stimme, die mir ſagte, furchte dich nicht. Mein Grimm
wird auf die fallen welche meinen Zorn erregt haben. Sie werden in einem
Augenblick verſchwinden. Der ganze Erdkreis wird erſtaunt ſein, die Zerſtörung
der ſchöntten und ſtolzeſten Stadt zu vernehmen. Dies verſtuchte Babylon hat

ſich im Blute meiner Heiligen und ſeiner Fürſten berauſcht, es wied ſeinen ſchreck-
lichen Gewaltthaten die Krone aufſetzen und ich werde ihm den Wein meines
Zornes zu koſten geben. Alle Plagen werden es zugleich und im ſelben Augen

an blicke befallen. Jch hörte die Stimme nicht mehr, aber ein ſchreckliches Gerauſch.
hme v dicke Wolke theilte ſich in vler Theile, die zugleich auf eine große Stadt

unſerer ſielen. Jm Augeubiicke ſtand Alles in Feuer. Die Flammen erhoben ſich in die
geborene n aand alsbald ſah ich nur mehr eine weite Fläche ſchwarz wie Kohle.“ Armes

el u.. u g. etiner dr Ein klerikales Journal gibt ſich die Mühe den Traum der Schwe
1870. er Marianne zu commentiren. Die Wolke iſt Preußen und durch
adern. die vier Zipfel, in welche ſie ſich theilt, werden König Wilhelm, der

erſte Pflicht, ehe er weiter vorſchreitet, iſt, zu unterſuchen ob er die unerläß-
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Kronprinz von Preußen, Moltke und Biswarck verſinnbildlicht. Uebri
gens weiß das katholiſche Blatt doch wo Barthel den Moſt holt, denn
es hält es für nothwendig hinzuzufügen Schweſter Marianne habe wohl
die Wahrheit geſagt, aber Paris habe ſich wahrſcheinlich durch ſeine
edle Haltung in der letzten Zeit von dem drohenden Verderben losge-
kauft. Das iſt gewiß ein Meiſterſtück in der edlen Kunſt den Pelz zu
waſ hen ohne ihn naß zu machen. Der Credit Schweſter Mariannens
bleibt auf alle Fälle gewahrt und zugleich die Empfindlichkeit derjeni
gen geſchont, welche mit Stolz auf die Vertheidigung der Hauptſtadt
hinblicken.

„Die Erklärung dafür, daß General d'Aurelles ſo plötzlich ſeinen
Einfluß auf ſeine Truppen verlor, ſoll darin zu ſuchen ſein, daß er
und ſein Stab vor einigen Reliquien in der Kathedrale von Orleans
ihre Andacht verrichtet hatten, vor welchen einſt die heilige Jungfrau
der Jeanne d'Arc erſchienen ſein ſoll. Die religiöſe Manifeſtation
ward von denjenigen Soldaten, die den „Siecle“ leſen, als eine po
litiſche Demonſtration und als ein Beweis verrätheriſcher Abſichten
gegen die Republik angeſehen. Dieſe Anſchauung ward noch dadurch
beſtärkt, daß eine Nonne weiſſagte, der jüngere Zweig Bourbon werde
ſich vor dem älteren beugen, Frankreich werde durch Heinrich V. ge
rettet werden und nach ihm Ludwig Philipp II. herrſchen und ſeine
Taufgelübde in der Kathedrale von Orleans erneuern. Da General
d'Aurelles nie gerufen hatte Vive la Republique-, ſo hielt ihn ſeine
Voltairianiſche Armee natürlich für einen Verräther, der es ſich zur
Aufgabe geſtellt, ſie alle maſſacriren zu laſſen.“

Die engliſche Zeitung „Pall Mall Gazette“ hat gewöhnlich allerlei
„Briefe an den Verleger“ mit franzöſiſchen Argumenten. Vor einigen
Tagen hat ein Herr mit dem nicht ungewöhnlichen Namen Harriſon
eine fulminante Strafrede gegen Preußen eingeſandt, weil daſſelbe den
Krieg mit der Capitulation von Sedan hätte abſchließen, und nach
Hauſe gehen ſollen. Darauf erfolgt in der Nummer vom 14. eine
Erwiderung folgender Art:

„An den Verleger. Sir! Jch bin ein Garotter, und lehne deshalb ab,
Namen und Wohnung zu nennen. Jch möchte wiſſen, was ſch vorkommenden
Falles von Herrn Harriſon zu erwarten habe. Jch habe längere Zeit ſchon ein
Auge auf ihn gehabt und gedenke in der erſten i Nacht einen Verſuch an
ihm zu machen. Er hat eine Uhr mit Kette, die mir längſt gefielen, außerdem
aber treibe ich das Garottiren auch ſeiner eigenen Relze halber. Sie wurden
das vielleicht begreifen, wenn Sie das Gefühl kennten, was man bei Ergreifung
eines muskuldſen Jndividunms hat. Mr. Harriſon würde mir alſo in jeder Be
ziehung conveniren. Was ich aber wiſſen möchte iſt dies: Alles iſt möglich es
könnte alſo ſein, das Hr. Harriſon ſich in dem Grade muskulös erweiſt, daß ich
ſtatt ſeinen Hals und ſeine Uhr in meinen Beſſtz zu bringen, vielmehr zurückge
ſtoßen werde: wird er ſich dann damit begnügen „Quitt“ zu ſagen, oder wird
er, ſeine Stärke in brutaler Weiſe benutzend, mich derartig abknuffen, das ich
auf wer weiß wie lange außer Stande bin, ihm wieder zu Leibe zu gehen Jch
frage danagch, weil ich aus einigen in Jhrem Blatte veröffentlichten Briefen des
Hrn. Harriſon die Hoffnung ſchöpfe, daß er nicht ſo gemein ſein wurde. Aller
dings bezog ſich das, was er ſchrieb, auf Andere, und für ſich ſelbſt urthellen die
Menſchen oft anders. Jch mochte über dieſe Frage gern Gewißheit haben, denn
in derartigen Sachen iſt es eben die Furcht, hineinzufallen, die Einen zuruckhält;
wußte ich alſo erſt einmal, daß ich nichts dabei risklre, ſo würde ich das kleine
Geſchäft ſofort in Angriff nehmen und zwar „mit leichtem Herzen“, wie ein

Staatsmann ſich kürzlich bei einer Ahnlichen Gelegenheit ausgedruckt
aben ſoll

Die Galiziſchen Blätter bringen aus authentiſcher Quelle nähere
Mittheilungen über das in Lyon organiſirte polniſche Freicorps, die
nicht ohne Jntereſſe ſind. Die Officiere tragen dunkelblaue kurze Röcke
mit vergoldeten Knöpfen und hellblaue Hoſen mit ſchwarzen Streifen
Die Legion beſteht aus einem 500 Mann ſtarken Bataillon Jnfanterie
und einer Escadron Ulanen. Letztere zählt erſt 80 Mann, doch finden
noch fortwährend aus Galizien und aus Frankreich Zuzüge Statt.
Zu Stabsofficieren der Legion ſind von der Regierung der National-
vertheidigung ernannt: Oberſt Jaroslaw Dombrowski, Oberſtlieutenant
Titus O'Byrn-Gozimala (Jnſurgentenführer vom Jahre 1863), Major
Jarocki und Hauptmann Burnislaw Wolowski. Nachdem die erſte
Revue über die neu formirte Legion abgehalten war, wurde franzöſiſcher
ſeits zu Ehren der Officiere ein Diner veranſtaltet, bei welchem der
Vorſitzende des Organiſations-Comite's, Staatsprocurator Adrieux, den
Polen und allen übrigen Nationalitäten, welche Frankreich im Kampfe
für ſeine Jntregrität und Unabhängigkeit zu Hülfe kommen, den Dank
der franzöſiſchen Nation ausſprach. Der Redner fuhr hierauf fort:
„Wenn die Barbaren vom heiligen Boden Frankreichs vertrieben ſind,
dann werden wir den unterdrückten Nationen, die ſich heute um das
Banner Frankreichs ſchaaren, die Hand reichen und ihnen zur Wieder
erlangung ihrer Freiheit behülflich ſein. Vor Allem heißen wir Euch,
Polen, in unſerem Lande willkommen! Euer uns längſt befreundetes
Nationalbanner erhebt ſich ruhmvoll neben dem unſrigen, und nie
kann und wird Frankreich vergeſſen, daß es an Polen eine Blutſchuld
abzuzahlen hat.“

Zur Phyſiognomie von Paris wird einem engliſchen Blatt vom
7. December geſchrieben: Jn den municipalen Cantinen hat die Aus
theilung von Hülſenfrüchten, Kohl c. aufgehört. Es wird nur noch
Pferdefleiſchbrühe und Reis ausgetheilt. Man macht den Leuten Hoff

nung, daß ſie „nächſtens“ vielleicht geſalzenen Hering erhalten können.
Was die Reſtaurants betrifft, ſo haben die Einen ihre Locale geſchloſ
ſen, die Andern, entſchloſſen, als ächte Senatoren des Kochherds auf
ihrem culinariſchen Stuhl zu ſterben, debutiren, wenn ſie es auftrei-
ben können, Pferde- Eſel- und Mauleſelfleiſch, oder Katzen und Rat-
ten, laſſen ſich übrigens theuer bezahlen. Der „Daily News“-Corre-
ſpondent ſchreibt unter dem 4. December

„Die Pariſer ſind hinſichtlich der Umgebungen ihrer Hauptſtadt ebenſo unwiſſend wie hinſichtlich der fremden Länder und ſie denken nie daran, ſich eine



Karte anzuſehen. Während einige den Kopf ſchutteln und am Erfolge verzwel
feln, bleibt die Mehrzahl unter dem Eindrucke, daß Villiers und Champigny ſich
weit außerhalb der Tragweite der Geſchütze der Forts befinden daß das ſie um
gebende Terrain von franzöſiſchen Truppen beſetzt und überhaupt irgend etwas
geſchehen iſt, was einen ſchleunigen Ruckzug der Preußen herbeiführen wird. Sie
ſagen Wir ſind zwei Millionen und werden lieber ſterben als uns ergeben und
ſie ſcheinen uberzeugt, daß es genuügt, dies ſo und ſo oft zu ſagen, damit Paris
niemals genommen werde.
die Preußen in Paris einrücken zu laſſen und ſie dann hier zu Republikanern zu
bekehren. Dieſem Klub präſidirte eine Dame. Sebald Jemand eine Rede ge-
halten hatte, welche ſie fur gut hielt, küßte ſie ihn auf beide Backen. Sie war
nichts weniger als häßlich und ich dachte ernſtlich daran, auch meinerſeits z
Bemerkungen vorzubringen, um ebenfalls dieſen Lohn zu genießen. Aber die
Furchtſamkelt, welche meine ganze Carriere beeinträchtigt hat, ließ mich meinen
Plan nicht zur Ausfuührung bringen. Zuweilen nahm die Dame ſelbſt das Wort
und dann liebte ſie es aus Erfahrung zu ſprechen. „Als ich eines Abends“, ſagte
ſie, „nach dieſem Klub ging, bemerkte ich, daß ein Mann mir folgte. Was willſt
Du ſagte ich, und ſah ihn entſchloſſen an. Jch liebe Sie, antwortete der elende
Ariſtokrat. Jch bin die Frau eines Burgers, antwortete ich, und die Mutter
der Grachen! Der erbarmliche Menſch zog ſich beſchämt zurück, um eine
andere Beute zu ſuchen. Wenn er ſich an eine Prinzeſſin oder Herzogin wen-
det, wird er wohl ein Opfer finden.“ Die lebhafteſten Acelamatlonen begruäßten
dieſe Rede und mehrere ſehr unappetitliche Patrioten ſtürzten nach vorn, die
Mutter der Grachen zu umarmen, und ihr zu beweiſen, wie hoch ſie ihr edles
Betragen ſchätzten.“

Jn Paris hat ſich ein Comité, genannt „Ausſchuß des natio-
nalen Kriegs“, gebildet, das Freiwillige für eine Expedition wirbt, an
deren Spitze ein Kapitän Beaurepaire rettende Thaten welche iſt
noch ein Geheimniß zu verüben gedenkt. Schon hätten ſich 6000
gemeldet. Jales Fawe ſoll dem Unternehmen bereits ſeinen Segen
ertheilt haben. Die künftigen Helden haben dann eine gute Gelegen-
heit, ſich von der unangenehmen Durchbruchsarbeit, bei der es zu viel
blutige Köpfe ſetzt, wegzudrücken. Wenn es nach den Wünſchen eines
Balloncorreſpondenten der „Jndépendance“ geht, wird dieſe Legion
vielleicht mit einer Art Orſinibomben bewaffnet werden. An ſchnell-
ſeuernden Gewehren ſoll ohnehin wie wenigſtens der „Nord“ hört,
bereits ein fühlbarer Mangel eingetreten ſein.

Vier deutſche Offiziere, welche bei den letzten Kämpfen vor Paris
in Gefangenſchaft gerathen waren, ſind in Paris vom Pöbel inſultirt
worden, worauf General Trochu, der offenbar die Sicherheit ſeiner
Gefangenen in Paris nicht zu garantiren vermag dem Chef ſeines
Generalſtabes, General Schmitz, Auftrag gegeben hat, unverweilt die
Auswechſelung dieſer Offiziere bewirken zu laſſen. Dieſelben wurden
an die württembergiſchen Vorpoſten abgeliefert, deren Commandant
zuſagte, die Rückgabe eben ſo vieler franzöſiſcher Offiziere bewirken zu
wollen. Aus dem Datum des Trochu'ſchen Briefes iſt übrigens er-
ſichtlich, daß derſelbe ſein Hauptquartier gegenwärtig in Vincennes
aufgeſchlagen hat.

Aus der Umgebung vor Paris berichtet H. Wachenhuſen:
Wie anders iſt es jetzt bei unſeren Vorpoſten um Paris als zu fang da

es noch Sommer war, die Lerchen über den Feldern ſargen und die Vögel in den
Bäaäumen verwundert auf die Arbeiter herabſchauten, die mit Sage und Axt alle
die ſchönen ſchattigen Stämme niederhieben, in deren Aeſten ſie ihre Lieder ge
ziryt. Was iſt aus den herrlichen Parks geworden, wo ſind die Rebengelande,
die Blumen-Rabatten, die duftigen Bosquets Wo die Pavillons, die
Statuetten und Vaſen, die Orangeri.en, Fontainen und Kioskt Ganze Reihen
von Schanzkörben, Haufen von Faſchinen und Palliſaden bedecken die Raſen. Wo
einſt die Fontaine ihre Waſſerſtrahlen über die grünen Teppiche warf, wo ſchat-
tige Alleen mit Roſen- und Jasminlauben wechſelten, in denen die Leute ſo glück
lich ſein konnten, da ſtehen jetzt Verhaue über Verhaue, ein Labyrinth bildend,
aus dem ſelbſt der Vorſichtigſte ſich nicht wieder heraus zu finden im Stande iſt.
Wo, man ſonſt luſtwandelte und luſtiges Lachen vom Ring und Ballſpiel auf den
Raſen ertönte, da ruft uns jetzt barſch eine Pickelhaube ihr Werdg! zu und halt
uns die Bayonuetſpitze unter die Naſe; die Schlöſſer ſind verwüſter, die zier
lichſten Thurmchen und Renaiſſancedächer ſind von Grargten zerſchlagen; die
chineſiſchen Pavillons ſind Pferdeſtälle geworden, die koſtbaren Spiegel ſind zer
ſchlagen, die feinſten Mobilien ſtückweiſe in den Kamin gewandert oder zu Bar-
rieaden verwendet. Wo iſt der Glanz, der Luxus der Reichen, um deſſentwillen
ſie ſo oft an der Börſe gezittert, um den ſie mit ſo vielen ſchafloſen Nächten
h Wo iſt die Hutte, die der Arme ſich mit ſo viel Schweiß erbaute?

er Krieg hat Alles verſchlungen. Auch das ſchöne Meudon-Schloß iſt bereits
halb verwuſtet. Und juſt ſo ſiehts in Seeaux aus, in den herrlichen Villen von
Robinſon, in Fontenay aux Roſes, in Chatenay und der ganzen paradieſiſchen Um
gebung. Splitter und Trummer überall es iſt nichts geblieben als die Wände
und Mauern, an denen die einſt ſo koſtbaren Tapeten herabhangen, oder in welche
die feindlichen Geſchoſſe ganze Breſchen geriſſen. Die Sandſtein- und Marmor-
Statuen haben die Granaten die Köpfe oder die Arme abgeſchlagen.

Jn zehn Jahren w.rd Paris fährt Wachenhuſen fort, nicht wieder werden
können was es geweſen, wenn es das überhaupt jemals wieder werden kann.
Der Zauber iſt gebrochen, der Flitter zerriſſen. Die ſchöne Weltſtadt wird noch
lange in der Rolle der Martyrin gefallen, der Pariſer wird nicht mehr als der-
ſelbe aus der Schule des Schickſals hervorgehen und inzwiſchen werden andere
Zeiten über uns Alle kommen. Neulich ſchrieb ich von den explodirenden Ku-
geln, deren ſich die Fraunctireurs im Kampfe bedienten, heute kann ich hinzufu
zen daß man laut amtlicher Meldung einen Cuiraſſier nach Chartres brachte,
er durch eine Kugel in die Bruſt getödtet worden, der aber als Leiche noch eine

Anzahl Meſſerſtiche bekommen und dem man ſogar ein Ohr abgeſchnitten hatte.
Auch die Spahis ſind jetzt die Helden des Tages geworden, weil ſie den Todten
die Köpfe abgeſchnitten und dieſelben an ihre Sättel befeſtigt hatten. Die Bru
talitaät der Sache liegt weniger bei den Spahis, ſondern bei den Franzoſen, die
ch daruber freuen. Die Türken ſchämten ſich alſo ſolcher Scheußlichkeit die
Franzoſen frohlocken daruber! Auf welcher Seite iſt da die Civiliſatlon? Sie
iſt entweder albern oder grauſam, dieſe große Nation, oft ſogar beides zugleich.
Mit welch lächerlicher Anmaßung nannte ſich z. B. ein Haufe von Freiwilligen,
unter deren Todten ich ein blutjunges Bürſchchen von 15 Jahren fand les
franctireurs de la mort, während ſie doch eben ſo vor der Todesgefahr davon
laufen, wie ihre anderen Kameraden die ſich nicht ſo ambitiös dem Tode ge
weiht. Unſere Soldaten fuühlen die ganze Lächerlichkeit ſo hochtrabender Epi-
theta und als ſie mit den „sangliers des Ardennes“, den „Ebern der Ardennen“,
zuſammen trafen üdberſetzten ſie dieſelben ſchlechtweg in die „Schweinigel der
Ardennen“.

Vom Kriegsſchauplatze.
Bei dem Ausfalle am 2. December befand ſich im Bataillon der

Freiwilligen eine Anzahl von Schweden, wovon ſich bei Champigny
ein Zögling der Stockholmer Kriegsſchule, Roſenkrantz, ſo auszeichnete,
daß er das Kreuz der Ehrenlegion erhielt.

Jn einem Klub erklärte ein Redner es fur das Beſte

General Renault, Befehls

haber vom 1. Corps der 1. Armee, iſt am 6. der erhaltenen Bein-
wunde erlegen. Der Erzbiſchof von Paris hat das bretoniſche Feld
lazareth beſucht und die Verwundeten ermahnt, ſobald ſie geheilt ſeien
zu ihren Regimentern zu gehen und den Kampf gegen Frankreich
Feinde fortzuſetzen, aber nicht daran zu denken, ſich zu ergeben, ſondern
zu kämpfen. Der Erzbiſchof hat hinzugefügt, er bedaure, daß ſein
kirchlicher Stand ihm nicht erlaube, das Gewehr auf die Wälle zu
tragen. Der Capitän Beaurogaire ſammelt ein Freicorps von 20600
Mann, zu deſſen definitiver Bildung ihm Trochu die officielle Er
laubniß ertheilt hat. Dieſes Corps will ſich durch die preußiſchen L.
nien ſchlagen und in der Provinz eine Maſſenerhebung bewirken Unter
dieſen Freiwilligen befindet ſich der Director der Varieteés, Bertrand,
ferner ein Schauſpieler vom Theatre Français und einer vom Odeon.

Von den Kämpfen, welche die Armee des Großherzogs v. Mecklen-
burg gegen die zurückgehende franzöſiſche Loirearmee beſtand, wird der
„Frankf. Ztg.“ berichtet

Méung, d. 10. December. Heute ſollte die Armee des Großherzogs einen
Ruhetag haben, aber die Franzoſen ließen ihr keine Ruhe. Schon ehe es Tag
geworden, um halb 7 Uhr, ruckten ihre Plankler gegen Carnay, das von einen
Theil der 22. Diviſion beſetzt war, vor und es dauerte nicht lange ſo hatte ſi
ein heftiger Kleingewehrkampf entwickelt. Die Deutſchen blieben Sieger, naq
etwa einer Stunde zogen ſich die Franzoſen wieder in die Poſition, welche ſe
waährend der Nacht innegehabt, zurück. Sobald es hell geworden, begann auch
der Artilleriekampf. Cravant, das von dem 94. Regiment beſetzt war, wurhe
von einem Granatenhagel uberſchuttet. Derſelbe that unſeren Truppen keiner
Schaden. Nur ein verwundeter franzöſiſcher Soldat wurde durch einen Grangt
ſplitter von ſeinen Schmerzen v Jch ſah dem Kampf von 11 Uhr an von
Kirchthum in Cravant, von wo ich die ganze Schlachtlinie bequem uberſchauet
konnte, zu. Die Franzoſen lehnten ſich an den Wald von Marchenoire. Jhn
Batterieen ſtanden bei Villermain, Montigny, Jouy und Lorge. Unſere Batte
rieen ſtanden in Form eines halben Hufeiſens davor. Die auf dem äußerſter
linken Flugel befindliche franzöſiſche Batterie, die bei einer Muhle aufgepflang
war, wurde zum Schweigen gebracht und die Poſition von der Avantgarde unſe
res rechten Flugels beſetzt. Etwas weiter dem franzöſiſchen Centrum zu lag eit
e ſchloßartiges Gebäude, das von unſeren Granaten in Flammen aufging
Mehrere Verſuche der franzöſiſchen Jnfanterie von hier aus gegen Carnay un
Cravant vorzugehen, wurden durch in ihre Reihen geworfene Granaten, die ſtett
eine große Verwirrung anrichteten, vereitelt. Jm Großen und Ganzen blieh
die gegenſeitige Stellung dieſelbe, doch wurde unter dem Schutz unſerer Artil,
lerie die Ablöſung des größten Theils der von dreitägigem Kampfe ermude
ten Truppen durch das 10. Armeecorps vollzogen.

Taley, d. 12. December. Während die Franzoſen vorgeſtern Morgen bei
Cravant und Cernay die deutſchen Truppen angriffen, bereiteten ſie bereits den
Ruückzug vor. Derſelbe ging in größter Ordnung vor ſich und erſt geſtern Mittag,
als auch die franzöſiſchen Vorpoßen nen wurden bemerkte man auf
deutſcher Seite, daß der Feind ſeine Poſition verändert habe. Jn Folge deſſen
ruckten Abtheilungen des 10. Armeccorps vor, die mit der feindlichen Arrieregarde
noch einige jedoch nicht bedeutende Rencontres hatten. Es iſt ein elendes Dorf,
in dem ſich heute das Hauptquartier befindet und wohl nur das Schloß welches
ſich hier erhebt, iſt Urſache, daß der Großherzog dieſe Nacht hier Raſt gemacht.
Je weiter wie vorrucken, um ſo mehr verſtummen die Klagen der Bewohner oder
nehmen wenigſtens einen ganz anderen Charakter an. Haß blitzt ſelbſt aus dem
Auge der Frauen. Jungen Leuten begegnet man faſt gar nicht. Nur Greiſe
Kinder und Frauen ſind in den Dörfern zurückgeblieber. ß

Rouen. Das Journal „France du Nord“ ſchreibt: „Es iſ
nicht wahr, daß Rouen eine Kriegsſteuer von 15 Millionen auferlegt
worden iſt. Man hat kein Geld erhoben, ſondern die Stadt nur ge
nöthigt, 20,000 Paar Stiefel, 80,000 Decken und Proviant zu liefern.
Die Ober-Officiere wohnen in den Hotels France und Angleterre auf
Unkoſten der Stadt. Der Maire der Stadt hat bekannt machen laſſen,
daß die Commun'ſcationen offen ſind, und die Bauern aufgefordert,
ihr Vieh c. wie gewöhnlich nach der Stadt zu bringen. Die Preußen
nahmen alle Pferde mit Beſchlag. Sie erklären, daß ſie den Winter
in Rouen zubringen werden. Die Preußiſche Garniſon zählt 8000
Mann. Mehr als 20,000 ſind im Augenblick hier. Jm Ganzen mar
ſchirten 50,000 durch unſere Stadt.“

Einem Briefe eines Landwehrmannes aus Pfalzburg vom 14.
entnehmen wir: „Heute Mittag 12 Uhr ſind ſämmtliche Cernirungs-
truppen mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen in Pfalzbury
eingerückt. Während unſer Regiment durch das Deutſche Thor einzog,
verließen die Kriegsgefangenen die Feſtung durch das Franzöſiſche Thor.
Auf dem Platze, wo ſich das Denkmal des Generals Mouton erhebt,
ward ein Carrs formirt und das Gewehr präſentirt, während die Muſik
die Wacht am Rhein ſpielte. Dann brachte der Major v. Gieſe ein
Hurrah auf den König aus, in welches wir donnernd einſtimmten.
Aber viele Einwohner der Feſtung, die das Deutſche Hurrah mit an-
hörten, brachen in Thränen aus.

m

Berlin den 18. December.
Nach amtlicher Mittheilung hat ſich die Zahl der unverwundeten

Kriegsgefangenen, welche der preußiſche „Staats-Anzeiger“ vom 15.
October auf 123,700 angegeben, in den jenem Zeitpunkte folgenden
ſechs Wochen bei Weitem über das Doppelte vermehrt. Der Fall von
Metz wie vieler anderer Feſtungen hat jene Ziffer bis auf 303,842
Mann erhöht, mit welcher Zahl die officiellen Angaben am 28. No
vember, alſo vor Beginn der letzten Kämpfe an der Loire, abſchließen,

Es iſt nochmals zu bemerken, daß dieſe Zahl nur diejenigen fran-
öſiſchen kriegsgefangenen Mannſchaften umfaßt, welche vom Kriegsſauplatz direkt nach den GefangenenDepots geſchickt oder ſpäter den

ſelben als geheilt überwieſen ſind. Zu obiger Summe treten dann
noch 15,253 Officiere. Die Dislocation dieſer bis hier aufgeführten
Officiere und Mannſchaften, welchen die aus Diedenhofen kommenden
etwa 4000 Mann als auf dem Marſch von der Moſel nach Baiern
befindlich am obigen Datum noch nicht zugezählt werden konnten, ge
ſtaltet ſich wie folgt: Es kommen auf das Königreich Preußen und
die Feſtung Mainz 8526 Officiere und 231,465 Mann, und zwar
auf die Feſtungen 3611 Officiere und 217,808 Mann, und auf die
offenen Städte 4915 Officiere und 13,657 Mann. Von erſteren ſteht
Mainz obenan mit 416 Officieren und 24,839 Mann, dann folgen
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Magdeburg mit 510 Officieren und 23,100 Mann, Weſel incl. des
Lagers auf der Spellner a mit 18,100, Coblenz mit 27,812,
Stettin mit dem Lager bei Krekow mit 16,775, Köln mit dem Wahner
Lager mit 16,336 Mann.

Provinz Sachſen über 1700 Officiere und 47,200 Mann, in den
Provinzen Schleſien, V
D. Jn den außerpreußiſchen norddeutſchen Bundesſtaaten befinden ſich
1207 Officiere und 21,424 Mann, von denen u. A. auf das König-
reich Sachſen 191 Officiere und 13,141 Mann, auf die freie Stadt
Hamburg 688 Officiere und 1148 Mann kommen. Zu dieſen Ge
fangenen treten in Süddeutſchland hinzu 129 Officiere und 1772
Mann in Darmſtadt und Gießen, 1600 Officiere und 10,500
Mann im Königreich Württemberg, von dieſen etwa 8900 Mann in
Ulm und auf dem Hohenasperg, 205 Officiere und 20,2410 Mann
im Königreich Baiern, davon 47 Officiere und 5131 Mann in Jngol-
ſtadt, und endlich 8202 Mann in der Feſtung Raſtatt, ſo daß ſich
alſo die Ziffer von 10,067 Officieren und 303,842 Mann unver
wundeter Gefangenen als die Geſammtſumme derſelben bis zum Fall
von Diedenhofen ergiebt.

Der General Gouverneur Frhr. v. Canſtein hat ſich auf einige
Zeit zur Jnſpizirung der im Bereich des 3. und 4. Armee Corps in
den Feſtungen untergebrachten Gefangenen auf Dienſtreiſen begeben.

Bekanntlich verſchwand der in der Schlacht von MarslaTour
verwundete Kommandeur des Hannoverſchen Ulanen- Regiments Nr. 13,
Oberſt Lieutenant v. Schack. Derſelbe iſt, wie jetzt ermittelt, nach
dem er verwundet worden und ſein Pferd mit ihm durchgegangen war,
von den Franzoſen in ein Lazareth in Metz gebracht worden und dort
geſtorben.

Der Antrag Oldenburgs, betreffend die Gründung eines Central-
Organs für die Veröffentlichungen des Bundes, hat, auf
den Antrag des Ausſchuſſes für das Juſtizweſen, die Zuſtimmung des
Bundesrathes gefunden. Für die Publication der eigentlichen Bun
desgeſetze beſteht bekanntlich bereits das Bundes-Geſetzblatt; die ſon
ſtigen Verordnungen c. wurden dagegen bis jetzt im Preußiſchen Staats
Anzeiger publicirt, und es wird, in Folge des Oldenburgiſchen An
trags, nunmehr auch für dieſe Publicationen ein beſonderes Organ
geſchaffen werden, wahrſcheinlich unter dem Titel: Bundes Ver-
ordnungsblatt.

Die Seſſion des Landes-Oeconomie-Collegiums iſt geſtern
durch eine Anſprache des Landwirthſchafts Mininiſters v. Selchow eröff-
net worden. Darauf machte der Vorſitzende, Geh. Ober Regierungs-
Rath v. Nathuſius, Mittheilungen über die vorzüglichſteu Ereigniſſe in
der amtlichen landwirthſchaftlichen Sphäre.

Königin Jſabella II. hat, wie bereits erwähnt, einen Proteſt
gegen die Thronbeſteigung des Königs Amadeo von Savoyen erlaſſen.
Jn dem aus Genf, d. 1 December datirten Document verſichert Jſa
bella II., 1868 Spanien freiwillig verlaſſen und ſeitdem unaufhörlich
für das Glück ihres Vaterlandes gebetet zu haben. Um den thatſäch-
lichen Zuſtand zu legaliſtren, habe ſie ihre Abdankung zu Gunſten ihres
Sohnes Don Alfonſo von Bourbon, Prinzen von Aſturien, freiwillig
vollzogen. Sie beklagt es, daß die Revolution die geheiligten Rechte
ihres Sohnes mißachte. „Es liegt ſo ſchließt Jſabella meinem
Herzen und meinen Anſichten nichts ferner, als ein Appell an die Ge-
walt. Genug des Blutes iſt durch das ſpaniſche Volk vergoſſen, um
mich auf dem Throne meiner Väter zu erhalten ich wünſche nicht,
daß noch mehr fließen möge, um meinen theuren Sohn wieder auf
denſelben zu ſetzen. Mein einziger Wunſch beſteht darin daß die öf-
fentliche Meinung berichtigt und überzeugt werde, daß nur durch die
Wiedererrichtung Spaniens auf der altehrwürdigen Baſis der Monar-
chie es die erhabene und geachtete Stellung wieder erlangen kann, die
es ſo lange in der Welt inne gehabt hat und daß wenn der revolu
tionäre Strom, den Jhr gewiß mit Schrecken betrachtet, ſich verlau
fen hat, die Reſtauration ſich friedlich vollziehen wird dies wird mein
mütterliches Herz mit Freude erfüllen und zugleich den Schmerz lin
dern, den ich, nicht wegen meiner eigenen, ſondern wegen Eurer un
glücklichen Lage fühle.“ Die Proteſte vertriebener Fürſten, bemerkt
die „Kreuzzeitung“, ſind in letzter Zeit ſo zahlreich geworden, daß ſie
kaum noch Beachtung finden.

Militairiſche Auszeichnungen.
Se. Majeſtät der König von Baiern hat das Militär-Verdienſt-

Kreuz dem Unterofficier Hotze der 2. reitenden Batterie Magdeburger
Feld Artillerie Regiments Nr. 4 (Sohn des hieſigen Nachtwächte rs
Hotze) verliehen.

Vermiſchtes.
Die Erbswurſtfabrik von Grünberg in der Kurfürſten-

ſtraße zu Berlin fertigt ſeit kurzer Zeit auch Kolacz an, eine Un
gariſche ſehr beliebte Fleiſchſpeiſe. Zur Herſtellung hat der Schlächter
meiſter Müller in der Königſtraße die Lieferung, und iſt contractlich
gehalten, alle Tage 100 Stück Rindvieh in die Fabrik zu liefern. Die
Lieferungen müſſen wohl verſtärkt worden ſein, denn bis vor 10 Tagen
betrug die tägliche Lieferung nur 60 Stück Rindvieh.

[Lackirt. Aus Auſtralien kommt eine neue Schwindel-
eſchichte. Ein in der Kolonie Victoria neu entdecktes Gold und
uarzlager erregte ungemeines Aufſſehen. Eine Aktiengeſellſchaft wurde

zur Ausbeutung deſſelben gebildet, die Aktien fanden ungewöhnlich
ſchnellen Abſatz und das Kapital war ganz eingezahlt, als ſich bei
näherem Zuſehen herausſtellte, daß die angeblichen Goldadern nur
Blattzold waren, welches mit Lack aufgeklebt worden. Da die Grün-

Den Provinzen nach ſind in der Rhein
provinz über 2700 Officiere und 61,200 Mann untergebracht, in der

Weſtfalen und Pommern über je 20,000 Mann.

der der Geſellſchaft verhaftet worden ſind, haben ſie allen Grund, das
Verunglücken dieſes Lackirungsprozeſſes zu bedauern und ſich ſelbſt für
„lackirt“ anzuſehen.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- vnd Alterthums Verein.
Monatsverſammlung. Dienstag den 6. December.

Der größte Theil der Verhandlungen dieſes Abends bewegte ſich um einen
ebenſo intereſſanten und inhaltsrelchen wie umfaſſenden Vortrag des Profeſſor
Dr. Schmoller. Derſelbe galt dem lange Zeit in Deutſchland wie in England
und Frankreich arg verſchrienen preußiſchen König Friedrich Wilhelm J., deſſen
wirkliche Bedeutung erſt ſeit Carlyle's und Droyſens Arbeiten immer klarer zu
Tage gefördert wird. Profeſſor Schmoller gab völlig J Grund ſeiner neuen
archivallſchen Forſchungen, eine ausgedehnte Reihe von Mittheilungen über das
Syſtem der inneren Verwaltung dieſes Königs Mittheilungen, die ebenſo oftdurch unmittelbare Angaben aus den Akten, wie durch eine Füne von reichen

Details belebt und illuſtrirt wurden. Ausgehend von der ſo vielfach bedauerll
chen inneren Lage des Landes in der letzten Zeit Friedrichs J., nahm die Darſtel-
lung zum leitenden Faden das Verhältniß Friedrich Wilhelm J. und ſeiner un-
ermudlichen Reformthätigkeit zu den ſtändiſchen, reſp. feudalen Zuſtänden in den
Provinzen ſeines Reiches, welches durchgehends als ein antipathiſches heraustritt.
Jm Einzelnen wurde nun mit fortwährend neuen Auſſchlüſſen und neuer Be
lcuchtung geſchildert die Art der collegialiſchen Miniſterien des Königs, die
eigenthümliche Weiſe ſeiner Cabinetsregierung, die dabei den unabläſſigen, uber
aus regen Verkehr mit ſeinen Miniſtern und Generalen, wie auch deren Recht
zu oft ſehr hartnäckigem Widerſpruch durchaus nicht ausſchloß. Es wurde wei
ter gezeigt, wie in (damals ubrigens auch ſonſt nicht ſeltener,) eigenthumlicher
Weiſe die Generale vielfach mit hohen Civilämtern betraut waren hier wurde
ein origineller Aufſatz des Halliſchen Kanzlers Ludwig in den Halliſchen
Anzeigen“ vom Jahre 1739 uüber dieſen Punkt angezogen); dagegen unterſtehen
wieder manche Zweige des er e Civilbeamten. Weiter wurde die Stel
ung des Königs zu den Gelchrten erörtert; es war nur die pedantiſche und un
praktiſche Art der Gelehrſamkeit, die ihm unſympathiſch war. Dagegen war die
ſer (der auch „Univerſitäts-Jrgenieurs“ ins Leben rief und mit Sym
ath S neue „mathematiſchmechaniſch-öHkonomiſche““ Realſchule in Halle be

ete namentlich ſolchen Gelehrten wohlgeſinnt, die wie Ludwig und
andere Hallenſer jener Zeit mit einer Art von derbem „praktiſchem Radikalis-
mus“ auftraten: die damalige Bedeutung der Univerſität Halle fur den Staat
und ihrer kameraliſtiſchen Profeſſur fur die Schulung der Beamten Friedri
Wilhelms wurde lebhaft hervorgehoben. Nicht minder die Energie, mit welcher
der König, auch die böſen Mißſtände in dem geiſtlichen Stande eifrig be
kämpfte) durch alle möglichen Mittel die Corruption zu bandigen und einen ſo
liden, ebenſo praktiſch wie ſittlich tuchtigen Beamtenſtand zu ſchaffen ſuchte.
Mittel dieſer Art (neben der drakoniſchen Strenge ſeines Generalauditeurs Katſch)
waren das Streben nach dem durchgehenden königlichen Recht zur Ernennung
der Civil- und Militaärbeamten; die Einführung des Examenweſens; die von ihm
allſeitig unbefangen geforderten Conduitenliſten die Verbote, in derſelben Pro
prf Leute aus derſelben anzuſtellen endlich ſein eigenes Beiſpiel unermudlicher
Pflichttreue. Der auch damals ſich noch erhaltende Nevotismus, aber auch
die endlich gelungene Abſtellung der meiſten früheren Schäden wurde näher ge
ſchildert außerdem aber wurden die namhafteſten adeligen und burgerlichen Mi
niſter des Königs (Männer wie Jlgen und Fürſt Leopold von Deſſau, Grumbkow
und Katſch, Podewils, v. Knyphauſen, v. Prinzen, Kreutz, Kraut u. a. m.) in
raſchen Zügen wart teriſirt. Nach Abſchluß der allgemeinen längeren Unt
tung, die an dieſen mit höchſtem Jntereſſe aufgenommenen Vortrag knurfte,
gab Profeſſor re in kurzerem Vortrage Mittheilungen ber den hiſto
riſchen Gewinn, die hiſtoriſche Ausbeute, die aus den Schriften der italieniſchen

uriſten des ſpäteren Mittelalters gezogen werden kann, wegen jhrer eigenthüm-
lichen Behandlung des Corpus Juris, die oft in ſehr originelle Exkurſe über
ihre eigene Zeit verläuft. Als Beiſpiel wurde (zum Theil in ſehr heiterer Weiſe
anregend) namentlich der aus der Mitte des 14. Jahrhunderts ſtammende Com-
mentar des Lukas de Penna von Neapel über die drei letzten Bucher des Cor-
pus Juris vorgefuhrt. H. T.)

Zuckermarkt.
Halle, d. 17. December. W Gericke.) Rohzucker. Während den

letzten 8 Tagen war das Geſchäft noch ſtiller als vorige Woche und ſind Preiſe
wiederum billiger anzunehmen. Der Umſatz beläuft ſich auf ca. 13,000
Ctr., welche größtentheils aus über 94 polariſirender Waare beſtehen gerin
gere Produecte dagegen waren gar nicht anzubringen.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft war ebenfalls ſehr ſtill, da die Raffi
nerieen bis Mitte Januar 1871 Alles verkauft und daher Angebot fehlte die ein-
zelnen kleinen Partieen, welche ſonſt angeboten wurden, erlargten noch letzte
re überhaupt aber ſind die heutigen Notirungen nur als nominell zu be
trachten

Heutige Notirungen jinel. Faßtage franco hier.
Polariſationen von Dr. Teuchert hier

Brodzucker. eRaffinade ff. 191 Kryfſtallz. ff. Victoriabei über 98 Polar.

do. f. 19 do. feinbei über 98 Polar.

do. m. 190 do. mittelbei über 98 Polar.

do gem do. ord. w.bei über 98 Polar.
Melis ff. 18 Centrif. I. Pr. w. 12bei 98 Polar.

do, wen do. blondbei 97 Polar.

do. mittel do. gelb 11bei 96-—-95 Polar.
do. ord. Rohz. J. Prod. f. weißbei 96 Polar.
do. gem. 16 do. weiß 112 7)bei 95 Polar.
Farin weiß do. ord. w. 1bei 94 Polar.

do. blond 14 do blond IIIbei 93 Polar.
do. gelb 13 do. f. gelbbei 92 Pol. r

do gelb
bei 91 Polar.

do. ord.-gelb
bei 90 Polar.

Nachprod. centrif. 10 9
bei 93-—89 Polar.

do. ord. ebei 88-—86 Polar.
Raffinirter Rübenſyrup, helle Waare, 3
Rüben-Melaſſe (excl. Tonne) I ſ.
Rohzucker: Geſammtumſatz 13,000 Ctr.



Dekannkmachnungen.

p39 Otto Giseke, Halle,
e große Steinſtr. V. S,

empfiehlt ſein Lager
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zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Thee Singer Original, Wheeler e WilsonOriginal, Wheeler G Wilson beſte deutſche,
TWaylor's Handnähmaſchinen, Wilcox G Güäbbs
Handnähmaſchinen.

Alle Materialien zu NMahmaschinen, Zwirn, Seide, Oel, Nadeln in beſter

Qualität billigſt bei Otto Giseke.Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen, automa
tiſche Waſchkeſſel bei Otto Giselce.

e e d s r w. 7 fet e 2 W r e e 2 e Je c e e r e r e

Comptoir-Utenvilien, Contobücher.
S

W Bernhard Levy, ſeip;igerſtr. S,

empfiehlt

Kurzwaaren, wo Ivr I

ScEreibiateräaliem,.
Täglich friſche Molsteiner Austern u. Kieler Speckbück-

nge empfiehlt C. I. Wiebach.Friſche Rrüſfelin und friſche Ananas empfing ſoeben
C. M. Wiebach.

wirkliche Prima-Waare, traf
O. M. Wiebach.

m

Das Zte Originalfaß Russ. Caviar,
ſoeben ein bei

Offene Lehrerſtelle.
Die zweite Lehrerſtelle zu Trebnitz iſt ſo

bald als möglich zu beſetzen. Durch Ackerdota-
tion gewährt die Stelle in nächſter Zeit außer
freier Wohnung und 20 Heizungsgeld ein
Einkommen von über 200 Meldungen zur
definitiven Anſtellung oder vicariſcher Verwal-
tung ſind zu richten an das Patronat der Schule
zu Trebnitz, Epborie Cönnern.

Trebnitz, den 17. Orcember 1870.

Eine neue Sendung Gold- und Silber-
waaren, ſolides Fabrikat, empfing ſoeben
und hält zu billigen Preiſen beſtens empfohlen

Ed. BRaumann, Juwelier,
Leipzigerſtr. 13.

Christbaum-Confect
in reichſter Auswahl bei

Bogen BöhmerChinesische Thee- Handlung
en gros et en dötail.

Leipziger Straße im „goldnen Löwen“.

Frankfurter Lotterie.
Gewinne H. 200,000., 100,000, 50,000 e.

Original Looſe 1. Klaſſe, Ziehung am 28. und
29. December zu amtlichen Preiſen (ohne
Aufgeld): à R. 3. 13Sgr., à R. 1. 22 Sgr.,

à 26 Sgr. Plane und Liſten gratis empfehlen
die Haupteollecteurs

ank WechſetlgeſchäftMoritz Stiebel Söhne, 5
in Frankfurt a. M.

Brillemn
bei Louis Böttocher.
Aerztliches Gutachten.
Die glucklichen Erfolge, welche ich ſelbſt und die

jenigen meiner Patienten, welche, wie ich, das Anathe-
rin Mundwaſſer gebrauchten erfahren haben ver
pflichten mich in meiner Eigenſchaft als Arzt, zu
erklaren, daß ich daſſelbe nicht nur als eines der en
unter den bekannten eonſervirenden Zahnmitteln, ſon
dern auch als Präſervativ gegen die häufigen Mund-
uübel, uüber welche geklagt wird oft empfohlen habe
und noch empfehle.
Wien. Dr. Gerh. Brants m. p.
Zu haben in Halle Albin Hentze, Schmeer-

ſtraße 36, in Naumburg a/S. A. Mann in
Nordhauſen: G. H. Wehmer.

Eine Wohnung im Preiſe von 300 350
wird zum 1. April 1871 von einem pünktlichen
Miethszahler geſucht. Offerten werden durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Parafſinkerzenm, s, 6 u. 8 pr. Pad, empfehle pr. Pack 5

Brüderstrasse Nr. 16. IIdu rn großkörnigen Ruſſiſchen Caviar ausgezeichneter
ualität,

Fetten Winterrheinlachs, Rieſennennaugen, BVrat-
heringe, Sardinen, Anchovis, ſauren und ge-
räucherten Aal, Bücklinge und fette Sprotten

empfiehlt C. Müller.Friſchen Zander, Karpfen, Schellfiſch, Seedorſch
tägliche Zuſendungen vor dem Feſte bei C. Müller.

Friſche Trüſfeln empfing C. Müller.
Apfelſinen, Citronen billigſt bei O. leer.
Die Pianofortefabrik von „Schmädt Suppe in Zeitz“ empfiehlt dem muſiklie-

benden Publikum von Halle und Umgegend ihre nach neueſter Conſtruction gebauten, ſämmt-
lich mit Eiſenplatten und Spreitzen verſehenen Päanino's, gewährt bei ſoliden
Preiſen Zjährige Garantie und günſtige Theilzahlungen ohne Preiserhöhung.

Um den vielfachen uns von dort zugegangenen Anfragen zu genügen, haben wir bei Hrn.
Componiſt und Muſiklehrer Julius Handrock, Franckenſtraße 3, nahe am Leipziger Thore,
einige unſerer Jnſtrumente zur gefäll. Anſicht aufgeſtellt und wird derſelbe gern bereit ſein,
jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Auch iſt derſelbe berechtigt, etwaige Verkäufe in unſerm Namen abzuſchließen.
Hochachtend!

Schmidt Suppe in Zeitz.
Auf der Domaine Schöne werda bei Ar-

tern ſtehen 15 Stück ſchwere fette Schweine
zum Verkauf (feine Qualität).

Genueſer Citronat, Roſenwaſſer
und Citronöl empfiehlt beſtens

J. V. Steginannm, Markt Nr. 13.

Meublirte Stube zu vermiethen Königsſtraße 5.

Uenes Cheater in Halle a/S.

Dienstag den 20. December 1870: Nach
Sonnenuntergang Luſtſpiel in 2 Ak
ten von Goltz. Hierauf zum erſten Male
Fortunios Lied, komiſche Operette in 1
Akt, Muſik von J. Offenbach.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Roſa Schuhan,
Adolph Pintus

Verlobte.

Halle.
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Nach
richt, daß unſer einziger Sohn, der Kanonier
Carl Glorch aus Halle, am 11. Decem-
ber Mittags 11/, Uhr durch einen Granaten-
ſchuß in den Unterleib ſeinen Tod vor Belfort
gefunden hat. Er war 28 Jahre 3 Wochen
alt geworden war unſere einzige Freude und
Stolz. Sanft ruhe ſeine Aſche. Um ſtilles
Beileid bittet

P. Glorch, Schneidermeiſter.
Todes Anzeige.

Am geſtrigen Tage ſtarb nach langen ſchwe
ren Leiden meine heißgeliebte Gattin ohanne
Erneſtine Caroline geb. Müller, wel
ches tiefbetrübt n Hköbeſt Kr -Ger.-Secr

t

Leipzig.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Artern, den 17. December 1870.
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und kranken Soldaten beſetzt war.

ſpondenzen vom Kriegsſchauplatze documentirt hat,

Sprache gebracht hat.
corps zugetheilt, durchreiſt Calm allein Meilen weit die Umgegend von

VWorten: „Jetzt bin ich an der Reihe.“

vember:

Vermiſchtes.
Karlsruhe, 16. December. Geſtern Abend zwiſchen 8 und

9 Uhr ſtieß der von Mannheim nach Karlsruhe gehende Rheinthal-
bahnzug zwiſchen den beiden Karlsruher Stationen auf einen vor
dem Haupt Bahnhof ſchon über 12/, Stunden auf die Einfahrt war-
tenden Zug der Pfälziſchen Eiſenbahn, welcher mit verwundeten

Einem Eiſenbahnbedienſteten
wurden die Beine zerſchmettert, die Zahl der übrigen Verletzungen ließ
ſich bei Nacht und Nebel nicht überſehen.

Das Bernburger Wochenblatt“ ſchreibt: Der unter dem
Namen „der Deutſche Gerber“ allgemein bekannte Joſeph Calm,
deſſen Humor ſich mehrfach in ſeinen an unſer Blatt gerichteten Corre

befindet ſich jetzt
ſo recht in ſeinem „esse“. Seiner Natur völlig angepaßt iſt ſeine
jetzige unruhige Stellung, auf die ihn hauptſächlich ſeine genaue Kennt
niß des Franzöſiſchen Volkes und Landes, ſo wie der Franzöſiſchen

Der Proviantcolonne des 4. Preuß. Armee-

Paris und macht Einkäufe für das betreffende Armeecorps. Kürzlich
befand er ſich in der acht Meilen nördlich von Paris entfernten Stadt

Beauvais. Auf dem Kram und Viehmarkte daſelbſt ſchob man ihn
längere Zeit zurück, weil man aus einer kurz vorher Deutſch geführten
Converſation bemerkt hatte, daß er einer von den verhaßten Pruſſiens
ſei. Calm war anfangs beſcheiden, dann drängte er ſich vor mit den

Sie müſſen noch warten“,
war die Erwiderung, „denn Sie ſind ein Preuße!“ „Ja wohl, und
ich bin ſtolz darauf, mich deſſen öffentlich zu rühmen und Sie, was
ſind Sie denn „wWir ſind Franzoſen, wir gehören der großen
Nation an!“ „Ach was“, bemerkte Calm ſehr trocken, „Sie wa
ren die große Nation Jhnen gehört die Vergangenheit, uns die Zu-
kunft!“ Wie vom Donner gerührt ſtanden die Repräſentanten der
Vergangenheit und machten dem Pruſſien ehrerbietigſt Platz, der in
den von der Pariſer Regierung durch ihre pomphaften Bulletins wie
der neu angefachten Siegestaumel einen Wehrmuthstropfen geträufelt hatte.

Der „Phare de la Loire“ erhält eine Correſpondenz aus Pa-
lais auf Belle-Jsle, einem kleinen Eiland an der bretagniſchen
Küſte, über das Schickſal des Ballons „J. Favre“ und ſeiner zwei
Jnſaſſen, welche unter den gefährlichſten und abenteuerlichſten Umſtän-
den dort niedergingen. Die beiden Luftſchiffer waren mit Nordwind
von Paris abgefahren und gedachten in Lyon ungefähr wieder auszu
ſteigen allein ſie kamen in eine höhere Luftſchichte mit verändertem
Cours und geriethen, da ihr Compaß zerbrochen war und ein dichter
Nebel ihnen den Ausblick auf die Erdoberfläche nicht geſtattete, ohne
zu wiſſen, wohin und wie ſchnell ſie trieben, in das atlantiſche Meer.
Sie waren ſchon beinahe über die Jnſel hinweg und wären alsdann
unrettbar dem Ocean verfallen geweſen, als ſich die Ausſicht klärte
und ſie nun aufs ſchleunigſte das Gas ausſtrömen ließen. Jn zwei

Zweite Beilage zu J 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. December 1870.

—=TT=w=«=——- S--|—- werMinuten gingen ſie 2000 Metres herunter und wurden in ſo harter
Weiſe auf den Boden geſchleudert, daß Beide ſehr ſchmerzhafte und
keineswegs ungefährliche Quetſchungen erlitten. Sie liegen nun krank
auf der Jnſel, wo ſie aufs beſte verpflegt werden, und der Zufall hat
es gefügt, daß ſie Beide in dem Zimmer ſich befinden, in dem Gene-
ral Trochu, der Vertheidiger von Paris, bekanntlich ein Bretone vor
55 Jahren geboren worden iſt. Die Depeſchen und Briefe wurden
gleichfalls gerettet und nach St. Nazaire zur Weiterbeförderung ab-

eſchickt.
Man leugne noch den veredelnden Einfluß der Zeitungen!

Wenn er geboren wird, iſt der Menſch in den Zeitungen „ein geſunder,
kräftiger Junge wenn er ſeinen Eltern wegläuft: „ein lieber
guter Sohn, dem für das Vorgefallene Verzeihung zugeſichert wird“;
wenn er eine Frau auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege in der
Zeitung ſucht: „ein junger gebildeter Mann aus anſtändiger Familie
und von angenehmem Aeußeren“; wenn er eine Brieftaſche verloren
hat: „ein armer Hausknecht“; wenn er in der Zerſtreuung den neuen
Regenſchirm eines Anderen mitgenommen: „der wohlbekannte Herr,
der ſich keine Unannehmlichkeiten machen wird,“ und wenn er ſelig
endet: „der brave Gatte und treue Freund für alle, die ihn kannten.“

Feldpoſtbriefe.
Das Generalpoſtamt erläßt unter'm 15. December folgende Bekanut-

machung, die Adreſſirung der Feldpoſtbriefe betreffend Die Anga-
ben auf den Adreſſen der Feldpoſtbriefe uüber Armeecorps Diviſion Regiment
u. ſ. w. ſind recht klar und überſicht lich hinzuſchreiben, in der Form wie bei
den Feldpoſt Correſpondenzkarten vor allem an einer beſtimmten Stelle
am beſten unten links, denn das Umherirren der Augen der expedirenden Be
amten bei der ſo großen Zahl unuberſichtlicher Adreſſen raubt eine bei der noth
wendigen Beſchleunigung der Briefmaſſenabfertigung ſehr koſtbare, mitunter gar
nicht wieder einzubringende Zeit. 2) Die Ziffern in den Nummern der Regi-
menter, Diviſionen u. ſ. w. müſſen recht deutlich, ſcharf und genügend groß ſein;
eben ſo die Angabe des Namens des Adreſſaten. Nachläſſige Ziffern und Schrift-
zuge, oder auch ſolche, die zwar dem an ſeine Schrift gewöhnten Abſender ſehr
deutlich vorkommen mögen, es aber in der That nicht ſind, zumal wo es ſich un
ter Hunderttauſenden von Adreſſen um ſofortige Entzifferung im Moment han-
delt, ſind nur zu oft die Urſache der Verzögerung oder Unanbringlichkeit der
Briefe. 3) Hierhin gehören auch die blaſſe Dinte und die feine Schrift,
zumal bei den jetzigen kurzen Tagen und der mangelhaften Beleuchtung in den
wechſelnden Quartieren der Feldpoſtanſtalten und bei der Expedition während des
Fahrens im Wagen. Das Publicum wird erfucht, im eignen Jntereſſe auf die
obigen Punkte gefaälligſt Rückſicht zu nehmen.

u

Der u kattſchrkb, in Halle g S. hat ein Männerquartett:
er deutſche Kaiſer,

Gedicht von Em. Geibel, comp. von Guſtav Haſſe,
heragusgegeben, welches bei J r Fricke erſchienen und zu den beſten
niſſen auf dieſem Gebiet zu zählen iſt. Der tiefpoetiſche in der glorreichen
Jetztzeit in Erfuüllung gegangene Text des bekannten Dichters iſt in markig
ſchwungvoller Weiſe componirt und beides vereint von erhebender Wirkung.
Es kann dies Lied detzhalb als eine willkommene Gabe fur alle Männergeſang-
vereine betrachtet und deſſen weiteſte Verbreitung um ſo mehr gewunſcht wer

er

den, als der Erlös fur patriotiſche Zwecke beſtimmt iſt.

Bekanntmachungen.
Diebſtähle von Vorſälen, Hausböden und

aus offenen Zimmern an Wäſche und Klei-
dungsſtücken ſind in neuerer Zeit ſo zahlreich
vorgekommen und in der Ausführung ſo
gleichartig, daß die Annahme der Verübung
dürch dieſelben Perſonen nahe liegt. Der Thä-
ter pflegt nach einem angeblich im Hauſe woh
nenden Schneider zu fragen. Ein wegen eines
ähnlichen Diebſtahls bereits beſtrafter Menſch
befindet ſich gegenwärtig in Haft, räumt abernur den Dich aht ein, bei deſſen Ausführung

er betroffen iſt. Ueber den Verbleib der geſtoh-
lenen Gegenſtände iſt bisher nichts zu ermitteln

Herrenhemden,

quet;im December:

Kiſte mit einem ſchwarzen Tuchrocke, zwei
Paar ſchwarzen Hoſen, zwei Weſten neun

neun Paar
einem türkiſchen Shawltuche und einem
ſchwarzen Cylinderhute;

5) in der Nacht zum 24
Hamburg ein großer Fußteppich mit ſchwar
zen Frangen, in der Mitte ein Roſenbou-

6) S Perl r re Nr. 18 einwaneboyrock und ein Paar Zeugſtiefeln;
7) am 6. Königsſtraße. Nr. 3 ein hellgrüner Frl. B. 7 Frl. W. 1. Hr

Damenmantel, geflockter Stoff, mit kleinem
Stehkragen, ſchwarzen Steinknöpfen und

TanubſtummenAnſtalt.
Die Weihnachtsbeſcheerung, zu welcher die

geehrten Damen des Frauenvereins und die ge

ter der Anſtalt n erge
enſt eingeladen werden, findet Mittwoch denim Hotel „Stadt Z. Decbr. Abends 5 uhe in Saale e

marktſchießgrabens ſtatt.
An Weihnachtsgeſchenken wofür wir den

freundlichen Gebern innigſten Dank ſagen, gin
gen ein: Von Ungen. 1. Fr. v. J. 1
Fr. Fr. 1 M. v. V. 2 Frl. v. T.

Strümpfen,

J. R. 1 K. P. 1 Hr. Dompr. z.
4 Frl. B. 1 Fr. G. 14 Pfefferku
chen, 1 Partie Nüſſe u. 6 Wecken.i zwei Außen Taſchen Hr. Kfm.et r e Wer e Rahe her 8) am 8. Schmeerſtraße Nr. 37/38 zwei Frauen Seeben W S 27 7 Zu

ger Diebſtähle in der Hoffnung bekannt, daß röcke, einer von blauen Thibet, einer ſchot V r. Kſm. Sch l. utzend
tiſch carrirt; Shawls. on den Parochieen Rotha 2alles auf deren Verübung und den Verbleib

des geſtohlenen Gutes Bezügliche alsbald zu mei
ner Kenntniß gebracht werde, warne ſchließlich
auch unter Hinweiſung auf die Strafen der und
Hehlerei vor dem Ankaufe der unten beſchriebe
nen Gegenſtände. Geſtohlen ſind im No-

am 20. Barfüßerſtraße Nr. 6 ein ſchwarzer
Doubleſtoff Mantel ohne Kragen mit At-
lasborde und ſchwarzen Atlasknöpfen;

2) am 20. Oberglaucha Nr. 31b ein Betttuch;
3) am 21. Paradeplatz Nr. 5 außer verſchie

kragen.

bereit.

9) am 8. Harz Nr. 14 ein Paar ſchwarzeZeugſtiefeln und ein Paar Gummiſchuhe, Brachſtedt 5

10) am 10. Leipzigerſtraße Nr. 9 ein grüner
Ratine- Ueberzieher mit ſchwarzem Sammet-

Ein Paar von dem verhafteten Diebe verſetzte tHoſen liegen in meinem Büreau zur Anſicht Dſterbauſen 1 10 u 5 SGrodſtädt

Halle, d. 16. December 1870.
Der Staats-Anwalt.

Vatterode 1 Reinsdorf 1 15
Oppin 3 5 Vonden Gemeinden Kütten 14 Görſchlitz 15.

Tiefenſee 1 15 Wellaune 25 El
ſterwerda 3 7 Corbetha 1 Leuna
20 Thalſchütz 15. Schlettau b. Halle
2 5 Roßbach 27 Hr. 9 Klein
16 Obhauſen Johannis 1 Schöne-
werda 1 13 Holzdorf 1 129 eckewie 23 H Mehderitz 12

denen E „ein dunkelblauer Ueber-giched ken Futter und
mit nellen Bandſtrippen, zwei Handtücher
gez. F. W., eine graue Doubleſtoffjacke mit
einem weißen Hornknopf und ſeidenem Aer-
melbeſatz;

4) am 22. von einem Fuhrmannswagen eine

te Termin fällt weg.

Der zur Verſteigerun
Friedrich Gottfried Meisner gehörigen 1

ſchwarzen Knöpfen, ein Paar Selehe rundſtücke in Strenz- Naundorf auf den 22.
December cur. im daſigen Gaſthofe anberaum-

Alsleben, d. 17. December 1870.
Königl. e

r

Weißenborn 1 Ruhlsdorf 15 Bor-
nitz 1 5 Hr. und Gemeidekaſſe Backleben

Halle, 17. Dec. 1870. Klotz.
Eine br. Stute mit Stern, 6 J.

alt, Reitpferd, 1 u. 2ſpännig zu
z fahren, iſt billig zu verk. in der

der zum Nachlaß des

Reitbahn Moritzzwinger 6.



Auetion.
Dienstag den 20. Deebr. Nachm.2 Uhr ver ere ich gr. Ulrichsſtr.

Nr. 18 gute Möbel, Stutzuhren, 1
Nähmaſchine, 1 Partie Balaneier-
meſſer, neuſilb. Löffel, Bücher, eini-
ge Muffe, Pelzkragen u. dgl. m.

RBrandt.
Schenk- u. Backhaus. Verpachtung.

Mit dem 1. April k. J. wird das Schenk-
und Backhaus pachtlos, welches anderweit wie-
der auf 6 Jahr verpachtet werden ſoll, und
hierzu
Montag d. 9. Jan. 1871 V. 11 Uhr
im Schenklokale Termin anſteht, zu welchem
Bewerber mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß die hierauf Bezug habenden Bedin-
gungen im Schulzenamte einzuſehen ſind.

Saubach A. A., d. 6. Decbr. 1870.
Der Ortsvorſtand.

Rur 26 Silbergroſchen
koſtet Original-Loos zu der in aller Kurze
am 28. December d. J. beginnenden, von der
Königlichen Regierung genehmigten Frank F
furter Stadt-Lotterie.Ueber die Hälfte der Looſe müſſen im Laufe

Ziehungen mit Gewinnen von eventuell
200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000,

5,000, 12,000, 10,000 2c. 2c. erſcheinen und
da die in den erſten funf Ziehungen gezogenen
Looſe außer ihrem Gewinn ein Freiloos zu der
nächſten Klaſſe erhalten, ſo iſt Chance vorhanden,
mittelſt einmaliger Einlage weitere Ziehungen
gratls mitzuſpielen.

Fur die erſte Klaſſen-Ziehung koſtet
ganzes Original-Loos Thlr. 3. 13 Sgr.i halbes Thlr. 1. 22 Sgr.
1viertel z nur 26 Sgr.gegen Einſendung PoſtEinzahlung oder Nach
nahme des Betrages.

Beſtellungen auf die von löbl. Lotterie-
Direction ausgeſtellten Original-Looſe wer
den ſofort ausgefuührt und der amtliche Verloo-
ſungsplan gratis weiseſsgr

Sofort nach jeder Ziehung erhalten die Jn-
tereſſenten Reſultats? Anzeige unter Beifügung
der Ziehungsliſte, ebenſo prompt erfolgt die Ge
winn Auszahlung und der Verfandt der planma
ßigen Freilooſe. Schreibgeld oder ſonſtige Pro-die wird nicht berechnet, und um überhaupt
einer ſorgſamen Bedienung verſichert zu ſein,
beliebe man ſich mit Ertheilung geneigter Auf-
träge valdigſt direct zu wenden an

Isidor Bottenwieser.
Bank- und Wechſel- Geſchäft

in Frankfurt am Main.

Scheibler's illuſtrirtes
allgemeines deutſches Koch

bruch für alle Stände we-
de gen ſeiner Deutlichkeit und

v gründlichſten Erwägung der
e Hauptbedingungen beim Ko-

h en: Geſundheit, Wohl53 T geſchmack und Billig-
S keit als das beſte Kochbuch

I S von allen deutſchen Hausfrauen
1

der

Wilhelmine

anerkannt iſt in 18. Aufl.
W lin Amelang's Verlag in

I Leipzig erſchienen und zum
Preiſe von 1. für das ele

gant und dauerhaft gebundene
Exemplar in allen Buchhand.
lungen zu haben. Stets

vorräthig in Halle bei
Schroedel Simon.

Verwalter-Geſuch.
Ein gebildeter, tüchtiger junger Mann der

ſeine Lehrzeit als Oekonom beendet hat, wird
als Verwalter mit Gehalt ſobald als möglich
auf einem Rittergute geſucht. Die Adreſſe er-
iheilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Cand. der Theol., muſik., der ſchon 2
Jahr unterrichtet hat, ſucht zum 1. April 1871
eine Hauslehrerſtelle. Gefl. Offerten unter der
Adreſſe A. Fr. Zelaſen in Pommern.

Zwei Lehrlinge ſucht der Tiſchlermeiſter
E. Eſchner in Cönnern.

plans ein

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn
Vom 1. Januar 1871 an treten folgende Aenderungen unſeres Fahr-

I. Stammbahn,
1) Zug 13 wird von Schönebeck ab beſchleunigt und fährt wie folgt:

Abfahrt von Magdeburg 4 20 Nachmittags
Schönebeck 4 45
Gnadau 4 55
Saale 5 10Cöthen 5 48Weiſſand 6 0
Stumsdorf 6 15
Niemberg 630

7 0 IIröbers 7 15
Schkeuditz 7 35

Ankunft in Leipzig 8 0
2) Zug 20 wird 15 Minuten ſpäter von Staßfurt abgelaſſen und fährt wie folgt:

Abfahrt von Staßfurt 2 15 Nachmittags

Förderſtedt 230 JEickendorf 2 40
Ankun ft Eggersdorf 250

in Schönebeck 3 10ij, HalleCaſſeler Zweigbahn.
Zug III. wird 7 Minuten ſpäter von Nordhauſen abgelaſſen und fährt wie folgt:

Abfahrt von Nordhauſen
Wolkramshauſen 11 40

11 22 Vormittags

Bleicherode 11.59
Sollſtedt 12 14 Nachmittags

2 Gernrode 12 33Leinefelde 1 2Heili enſtadt 1 29
Ankunft in Arenshauſen 1 48

Magdeburg, den 17. December 1870.
Directorium.

Bekanntmachung.
Die am 2. Januar 1871 fälligen Covpons der Pfandbriefe der Provinz Sachſen werden

vom Falligkeitstermine ab täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) von 10 bis 12
Uhr Vormittags

in Berlin: durch die Herren F. W. Krauſe Co., Bankgeſchäft, Leipziger-
Straße Nr. 45,

in Malle: durch den Halliſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. und
durch unſere Hauptkaſſe, Gr. Wallſtr. Nr. 4e,

ſowie in der Zeit vom 2. bis 14. Januar 1871,
in Mühlhausenm: durch das Bankhaus von A. R. Blachſtein

koſtenfrei eingelöſt.
Halle a!S., d. 20. December 1870.

Die Direction
des landſchaftlichen Credit- Verbandes d. Provinz Sachſen.

Sombart Ermsleben.
Verlag von J. Guttentag in Berlin.

Soeben erſchien

Der Norddeutſche Bundund insbeſondere

der Preußiſche Staat.
Ein Handbuch der Vaterlandskunde

von
Fr. Ed.

4. Lieferung.
Keller.

Preis 20 Sgr.
Jnhalt: Gründung und Organiſation des Norddeutſchen Bundes

und des Deutſchen Zollvereins.
(Das Jahr 1848. Franzöſiſche Revolution.

Rumpfparlament.
Der italieniſche Krieg. Franzöſiſche Gelüſte.

Der Konflikt in Preußen.
Die Schlacht von Königgrätz. Der Prager Friede.

Die Luxemburger Händel.
Franzöſiſche Unverſchämtheiten.

1) Die nationale Bewegung.
Das deutſche Parlament. Kaiſerwahl.
orientaliſche Krieg.
marck. Der Fürſtentag. Schleswig-Holſtein.
Vorſchläge zur Bundesreform.
niſſe. Die franzöſiſchen Annexionsgelüſte.des zu Süddeutſchlind. Franzöſiſche Vorſchläge.

ſiſche Krieg.)
2) Die Gründung des Norddeutſchen Bundes.

nahme der Verfaſſung.)
3) Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes.

Deutſche Revolution.
Der kurheſſiſche Konflikt. Der

Deutſche Reformprojekte. Graf von Bis-
Preußens Stellung in Deutſchland.

Schutz und Trutzbüud-
Die Stellung des Norddeutſchen Bun

Der deutſch- franzö
Die An-

Deutſche Union.

(Grundlage. Der erſte Reichstag.

(Verfaſſungsgeſetz. Bundesgebiet. Bundes
geſetzgebung. Bundesrath. Bundespräſidium. Reichstag. Wahlgeſetz. Zoll- und Handelsweſen. Eiſenbahn J
weſen. Poſt und Telegraphenweſen.
hältniß zu den ſüddeutſchen Staaten.)

4) Die Verwaltung des Norddeutſchen Bundes.
Geſandte und Konſuln.
ſtärke.

Militair- Verwaltung.
Kriegsartikel. Beſoldungen.)

Marine und Schifffahrt.

Marine- Verwaltung.

Bundeskriegsweſen. Bundesfinanzen. Ver

Das auswärtige Amt.
eeres

(Bundeskanzler-Amt.
Bundesheer. Bewaffnung.

Halle, zu haben in der

Pfſeſſfersche

Eine offene zweiſpännige VictoriaDroſchke
mit Patent-Achſen ſteht preiswürdig zum Ver-
kauf im Gaſthof „zum Pelikan“ in Brehna.
z Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Mittag in Dölbau.

m Buchhandlung
7 S m a 77 m rent 2 I r c e eEine neumilchende Kuh mit dem S

Kalbe iſt zu verkaufen
in Seeben Nr. 9. S

Verbeſſerter Hauskalender
für 1871. 33r Jährgang. 4

Sschroedel G Simon in Halle.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Auction vvn
Brennholz, Mühlgraben Nr. 3.

Mittwoch, den 21. December,



Die Gewinnliſte der König Wilhelm-Vereins- Lotterie iſt in meinem Comtoir IJnteressante TGeihnuchtsschriften.
n. änzuſehen, woſelbſt die Gewinne erhoben werden können. Verlag von C. C. Meinhold S Söhne in Dresden
Fahr Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann. Der deutſche Krieg 1870 und elden. Zur

Wegen eingetretener Betriebsſtörung können Zuſendungen von Preßſteinen von der Grube Belebung des vaterlandiſchen Gefühls für die deutſche
Jugend und das Volk erzählt von Dr. J. S. Ewald.von der Heydt erſt von Neujahr ab wieder ſtattfinden. Mit 53 Bildern. Cartonnirt in ſrilggerm Um

Halle a/S., den 17. December 1870. ſchlag. Groß Octavformat. Preis 1Die Direction Kriegsſeenen 1870. Mit 8 bunten Bildern in Oel-farbendruck nach OriginalAquarellen von E. S eder Sächſiſch-Thüringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung. nebſt Text von Franz Wiedemann. In en
tem Umſchlag eartonnirt. Klein Ouartformat-

1 e e 3 Preis 18Schluss des Oelgemälde- Verkaufs e e
O Oim Hotel zur Stadt Zürich e en anſahen nie

heute Dienstag von 10 bis 2 Uhr, und erlaube mir die Rstüprhen Htrchen a hre ſere degetzttet
geehrten Herrſchaftn darauf beſonders aufmerkſam zu machen, in Deifarbendruck nach Original Aquarellen von

daß ſehr gute Bilder zu Weihnachtsgeſchenken paſſend zu billi- S h e e
gen Preiſen dabei ſind. Run haltet Ruh'! und hört recht aufmerkſam mirzu! Ein Bilderbuch ganz neu und ſchon, wie Jhr

noch keines habt geſeh'n, will ich Euch zeigen, wenn
Jhr wollt ſchweigen. Gr.-8. Cart. Mit 12 bun-
ten Bildern von Otto Muüller. Preis 27

Vorräthig in Halle vei Schroedel K Simon.h
3e

Von der so schnell beliebt gewordenen und von der Presse allseitig
auf das günstigste beurtheilten Groteschen

ersten illustrirten Ausgabe

Goethe's Werken,
mit 131 Holzschn.-Taf., 299 Text-Illustr. u. erläut. hinleitungen von G. Wendt,

erschien s0oben dio Z Weite Auflage.

20 Bände. Preis broch. 5. 25 in 10 Bändoe eleg. geb. 8 15 r
Ferner erschien soeben nen die

erste illustrirte Ausgabe
von Schillers Werken,

Jagd oder Peld-Kappen,
welche den ganzen Kopf umhüllen, ſehr
praktiſch für Militairs, empfing

Alegruander Bicae,
Leipzigerſtr. 103, „Golde. Löwe.“

mmEben traf große Sendung e ſehr
preiswerther Bücher zu Geſchenken paſſend
m zu ſehr niedrigem Preis
bei Petersen, Schulberg 17, ein. Coo
per, Lederſtrumpf m. 6 Bildern 5. Auflage
Prachtbd. 20 u Claſſiker große
Ausw. Dichtungen in Prachtbd. von

e

cent

2 2 2verden mit 100 Holzschn. Taf. 330 Texi-Illustr. u. erläut. hinleitungen von G. Fendt. r n e er
is 12 12 Bde. Preis broch. 4 5 in 6 Bde. eleg. geb. 5 20 r 7 frei Prek s Punt a rin

Wir empfehlen diese noblen, schönen Ehrenausgaben der Häder liefere ebenfalls ſofort.
pziger Werke unserer ersten deutschen Dichter m W und a

Erleichterung der Anschaffung gern bereit, die Zusendung monatlich in zund S 1 Kochmamſell wird per 1. Februar für einDoppelbänden zu bewirken feines Reſtaurant gegen petes ehe geſucht
Vorräthig bei Wausch BRehrens, gr. Steinstrasse 63, und ein junges gewandtes Mädchen zur Erler-

nung der f. Küche ohne Lehrgeld ſofort durch
F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

e eeeeeeeeeeeekkheh Bei Scohroedel Simon in Halle

Alfred Lüderes G Co 0 9 (Schriftl Mittheilungen Gefühle reinſter Liebe
w Leipzig. Börgengebäude, Salzgässchen u. Naschmarkt-Pcke, Briefſteller für Liebende

empfehlen ihr großes, reich aſſortirtes Lager von Weihnachtsartikeln im Ge beiderlei Geſchlechts. Enthält 90
biete der Parfümerie: Weintrauben und FruchtkKörbe von den kleinſten bis Muſterbriefe über alle Liebesverhält-
zu den größten und hochfeinſten. niſſe im blühendſten Styl und in denCartonnagen, Atrappen, Seifenſfiguren u. Seifenfrüchte. eleganteſten Wendungen, nebſt 20Chriſtbaumverzierungen, neu, ſchön und billig. Priterabendſchergen. Hochzeitsge-

Chriſtbaumlichter in Wachs, Paraffin und Stearin. dichten und einer Blumen, Farben und
Wachsſtöcke in gelb, weiß, bunt und Fantaſieformen. Zeichenſprache. Von G. Wartenſtein.
Seifen und Parfümerien in größter Auswahl. Achte verb. Aufl. 15Alfred Liüders Co. in Leipzig.

m Ein 1*7, Jahr alter großer und ſchöner Zucht-ion. nk bulle (Harzraçe), 14 Stück hochtragende Kühe,Der l ger l 2 fette Schweine ſtehen zu verkaufen bei
u Wernicke, Gaſtwirth im „goldenen Löwen“und Jm Verlage von Schmidt S Spring in Stuttgart erſchien: in Schafſtädt

Ein recht anſtändiger, junger Menſch mit
guten Atteſten ſucht zum 1. Januar Stelle als
Kutſcher d. Fr. Rötſcher, gr. Schlamm. 10.

Ein Erard'ſcher Concert-Flügel
ſteht preiswürdig zum Verkauf beim
Jnſtrumentenmacher Herrn

Hoffmann alter Markt 36.
Ein brauner Jagdhund, auf den

Namen Hector hörend, iſt entlau-
fen. Wiederbringer erhält ange-
meſſene Belohnung bei

Ed. Schurig in Gröbers.

Der neue deutſche Jugendfreund
zur Unterhaltung und Veredlung der Jugend, herausgegeben von Franz Hoff-

des mann. Jahrgang 1870. Elegant gebunden. Preis 2 Thlr.
Vorräthig bei Sohroedel Simon in Halle.

Offene Stelle f. 1 zuverl. Kinderfrau. Nicht zu überſehen.
Offene Stelle f. 1 gew. Stubenmädchen. Ein Hausknecht findet bei gutem Lohn ſofort

Offene Stelle f. 1 Kellnerburſchen. 9Offene Stelle f. 1 Kuhhirt. J zu W bei Ed. Stückrath
Offene Stellen f. 2 Verwalter b. Fr. Binneweiß.

1 offener Kutſchwagen, 1 leichter RennſchlitEin gut empfohlener Ziegelmeiſter mit ſehrgut. Atteſt. ſucht J Fr. ten, 1 Pferd für leichten Zug billig zu ver
kaufen auf der Ziegelei bei Schiepzig.

in e ewig erſ ſre Tr e, Liſieer, Eine, wegen Anſchaffung einer Locomobile
Molkerei u. Viehzucht ſehr erfahr., m. vorzügi. zu entbehrende, vierſpännige, noch ſehr gut er
Att. ſ. St. d. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18. haltene Göpel- Maſchine verkauft der Schmiede-

meiſter Fiſcher in Oſtrau.2 Dreſcherfamilien finden k. erſten April Ar er Siſch ſt
rn beit und Wohnung auf dem Vorwerk Lan- Ein dreijähriger Bulle zu verkaufen beim

genbogen. Oekonom Fitzau in Langenbogen.

Verloren
auf dem Wege von der Kapellengaſſe nach der
Mittelſtraße, Schulberg oder Ulrichsſtraße ein
oldenes Medaillon ſchwarz email-
irt). Abzugeben gegen angemeſſene Beloh-

nung an Guſtav Kadelburg,
Kapellengaſſe 15.



Arveohte
lange und kurze

Talmi- Vhrkeettfenin brillanter Auswahl.

Aechte
Wiener Meerschaum-

S CGigarren-Spifaenzu niedrigen Preiſen.

7 o a WJ J

wir e

MayStadtuhrmacher in Halle a/S.
Königsſtraße IA,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Ancre- und Cylinderuhren, Regulatoren,

Große Auswahl von neuen und ge-
brauchten

Piano's, Pianino's.
Harmoniums.,

mit vorzüglichſtem Ton und Spielart bei e
kühne Scharrngaſſe o

9 am Neumarkt.

Wilhelm Berger,
Leipzigerſtraße Nr. 9,

empfiehlt ſeine
Spiel-, Galanterie- u. Korbwaaren

zur gefälligen Berückſichtigung.

Pariser Penduien, Wiener u. Schwarzwälder Wanduhren zu billigſten Preiſen.
Zum Feſtbedarf c. empfehle:
ewürz-Chocoladen à W v. 6 an,

fVunillen-Block- Chocolade à t87
ſ. Vanillen, Geſ undheits- u. Speiſe-
Chocoladen von 10 bis 22 und
gewähre bei Entnahme von 6 reſp. 3 kK,

t reſp. W Rabatt. Choc. Pulver
von 5 t. Cacao von 16 9. an.
liger.

hocoladen à t von 15 bis 2
b ergen Böhme e,Chinesische Thee Wandlung,
Lager ſämmtl. Chocoladen-Fabrikate
von Ph. Suchard in Neufehätel,

Joh. Gottl. Haus waldt in Magdeburg
NB. Feldpoſtmäßige Verpackung gratis.

Täglich friſche

Holsteiner Austern
w. J. rarmume.

7 r Feine Leder- Waaren
82 mit und ohne Stickerei, oder zur Stickerei eingerichtet, einpfiehlt 92

S in großer Auswahl SS Leipzigerſtraße Nr. 20
W in. SChwarz jun.

Weihnachts Stollen
ſind von jetzt ab zu beliebigen Preiſen und Sorten vorräthig, auch
werden Beſtellungen pünktlich ausgeführt bei

Leipzigerſtraße Rr. 359. Krone.
Feſtgeſchenk.

e

Jm Verlage von Schmidt S Spring in Stuttgart erſchien:
lAcchte Kindergeſchichten

Halle in der Pfeſfferschen Buchhandlung
27 Brüderstrasse 14).

Friſch geſchoſſenes Rehwild in ganzen Stücken und ausgeſchlachte

empfiehlt C. R. Wiebach.Jeden Dienstag und Freitag früh friſchen Keeclorsch bei

a C. H. Wiebach.Wallnüſſe. Die beſten und friſcheſten Malzbonbons

Jn Centner und Schocken, 18 Schock für
von bekannter Güte gegen Huſten nur bei

1 ewpfiehlt G. Friedrich, Markt 15.
L. Helm gr. Steinſtraße.

Friſches Rehwild iſt zu haben bei Wil Schmelzbutter
helm Rane in Halle, kleine Märkerſtraße à 7 empfiehlt C. V ülIer.
Nr. 3. 2 f. Schweine verk. kl. Lerchenfeld 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Neue Schaalmandeln
à la princgesse,Reue Traubenroſinen,
Neue Smyrnaer afel-

Feigen,
in Schachteln von I Pfd. u. 2 Pfd.

v J. Krammmn.Friſche Trüffeln
trafen ſo eben ein.

Krammmn.
Dienstag und Freitag

extra friſchen Seedorſch.

Friſchen Weſtphäliſchen
Pumpernickel i h u. 2 Pfd.
Broden empfing

Mranmnmm.
Stadt-Cheater in Halle.

Füſilier Kutſchke, DriginalVolksſtück
mit Geſang in 3 Abtheil. von Heinrich
Jantſch, Muſik von E. Wanner Ver-
faſſer des in Berlin mit großem Beifall ge
gebenen Volksſtücks: „Kaiſer Joſeph und
Die Schuſterstochter.“) Hierauf: Herrn
Kandel's Gardinenpredigten, Luſt-
ſpiel in 1 Akt von G. v. Mofer.

Vorträge der Iitteraria,
Der nächste (IV.) Vortrag erst an

4. Januar 1871.

Bei. Abnahme größerer Poſten entſprechend bil
Schweizer Speiſe- und Deſſert

Neue Jtalien. Brünellen

den 20. Decb.r zum zweiten Male
i
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ner verlor hier über

Dritte Beilage zu 297 der Haktiſthen Zeitung (ut G. Srhwrtſchur ſchen Verlage)

Halle, Dienstag den 20. December 1870.

Telegraphiſche Dypeſche. e Berlin, den 18. Decemder.
e In den Kreiſen z c wirb. wie die „KreVerſailles, den 18. December. Am 16 nahm hört einegangden Känig zu er S her

das 10. Armee Corps bei dem Gefechte, durch welches handlung darüber jſt ſchyn am Mittwoch, den 21. d. M. zu erwarten
es in den Beſitz von Vendöme gelangte, 6 Geſchütze Die „Zeidler'ſche ſhondenz,“ welche in B epungen. zu denund 1 Mitraülleuſe- t er den Teten d eiſen in Berlin ſteht, ſchreibt, wie ſie verſichert, nach durch

des den V d h a y a aus h m folot:leichtem Gefechte beſetzt, 28 e fangene ge WenngleirbodiesAufgefangene Dienſtpapiere des ubrblich der Loire r S welchs d
kommandirenden Generals Chanzy eonſtatiren ein en
Zuſammenſchmelzen der feindlichen Truppenſtärken Fattet, den Schleier ein w
auf die e Die t z r azis den Maßregeln an erſteregen den Feind dirigirten Kolonnen hatte bei Droue85 lege Gefecht e 6 Bataillone. r Geg- I die Pepublik und das Proletariat aufgefordert in

060 Todte, mehrere P viant- entgegenzutreten, die
wagen und einen Vieh- Transport dieſſeitiger, Verluſt h Hausſuchung deis den Urhebern ſt
1 Offtieier und 35 Mann, meiſt leicht verwundet. hvon Podbielski. vh nd Kußerdem in B
a Vom Kriegsſchauplatze. z moſſenweiſe anker die Soldaten grrthAus Frahier vor Belfort, d. 7. December ſchreibt man der Fen, ws n r g.

den iebendigſten Farben geſchi

5 enur bedenken, daß die Armen bei ſcharfer Kalte 24 Stunden auf Vorpoſten ſtehen
oder in der Batterie zubringen müſſen. Warme Fußbeklei e

n
ſofort na am d tum des thiee en a n e

u Der de e e e er derte e ter de,e ampiren zu können Der tiefe ee n unter unſeren des Ketelee t ber yſtalle ins Geſicht. und und der lon von Elſaß und Lothringenn/ in.
wiſchen den hohen Mantelkragen, daß vzr ſchließlich wider Willen einen dichten raten fehle jedes J

it, wahrend die Rieſendaärte der Sol- ges erhalte u arhett
daten ſich allmählig mit zierlichen Eiszapfen garniren. Dabei ſind die Wege daß kreich, weil

p

d die Eiſen nicht geſchaärft ſind, den Weg faſt mehr wie auf Schlittſchuhen iſt, billjgt zwar die Te e aberGelten ais Grete cklegen. So mancher Reiter hat bei der KTour von t. no i nſfeſtks vor
Chau nach Frahier deshalb wahre Todesangſt ausgeſtanden. Unſer Marſch kommenden Ausdr wünſchen

v eer“ „unerhörte er yglorreiche. Siege“ deut
envolt und nennt ſie „ſtatk national liberal.“

ſ ßrieten Oberſchleſtens zu ſtehen. Jn dem Raume, der uns zum Quartier dienen J jener fing e Ent T z unſern undenolite, hockten um den kleinen eiſernen Ofen der als Erwarmungs und gleich J e e ne a e

w. nicht nfe 2 Esn der Seylla n St g.eines duftigen Mocca haben ſolte. Aber es war leider Wir Die Geſellſchaft ſah döch r i erw

burg kaum eriebt, und vor Schlettſtadt nur a8 Stunden gehabt haben. Saämmt webel ic., 198 Üntetofficiere 2c, 5 Arzte c. 6858 Gemeinei Die
Summe des n ſtellt ſte auf 2935 Offtciere und 67,012 Mann
für die zwölf preußi chen ArmeeCorps nach der Friedensformation,

Feuers hatten unſre Batterieen von 8—12 Uhr Vormittags den i. Tag gleich für die neue Formation, die Landwehr. und die badiſche Diviſion. Jn
11 Todte und nahe an 100 meiſt ſchwer verwundete Kanoniere, trotzdem unſre t ni ine i ſoBatterieen wegen des ſehr ſtark koupirten Terrains eine ſehr günſtige Stellung die ſind nicht mehr einbegriffen die Angaben über die heſſiſche

egen unſre 24 Geſchütze und 4 Mörſer 92 Kanonen des Feindes, und gegen- Nachdem bereits die älteſten Jahrgängerder Landwe. rJn iferiSan d ehe eeetel dalaet gret zum Dienſt eingoge wagtn ind in Nurer vie Lenenchre ehe
Chateau ren wir eine Entfernung von 5600, Schritt, gegen Fort de la nicht in gleicher Weiſe in Anſptuch genbinmen worden wärtkg
Juſtice 2000 Schritt und gegen Stadt und Kitadelle 4000 und einige 100 iſt jedoch die Beſtimmung getroffen, daß bei den Landwehr-Cavallerie

Schritt, die Stadt wird Tag und nen e e de We a 6. r werden ſoll, die, ſobalp ſieſagte. Feind ſchießt unter ſeg n mit der Handhabung des Jnfanterie-Gewehrs vertraut gemacht iſt, dieer den vorlie 7van ſt en duſte n l la dine ten e S ehe ler Aufgabe hat, die LandwehrJnfanterieAbtheilungen, welche in den ver
e mit unſern Batterieen en iſt, und die feindlichen Geſchoſſe viei ſchiedenen Garniſonen zur Beſatzung dienen, abzulöſen, damit dieſe
über uns weg gehen, dem Verhäli niſſe indeſſen angemeſſen, und wie es leider nach dem Kriegsſchauplatze abgehen können. Da dieſe 6. Schwadronen

alleke, zum JnfanterieDienſt beſtimmt ſind, fo brauchen ſie ſelbſtverſtändlich
icherweiſe aber kein nicht beritten gemacht zu werden

e Wie die „Pöſ. Ztg.“ hört, ſind die älteren und nicht mehre t dienſt pflichtigen Officier e aufgefordert worden, wenn ihre Ge
ſent Verr ſundheit und ihte Privatverhältniſſe es irgend erlauben, dem Vater-

lich mit ihren Bomben häufig geht, während unſere Geſche Pflicht thun, wie man das von jedem abzeſchickten 8

Der Betreffs der Uebergabe von Ham abgeſchloſſene Vertrag lande ihte Dienſte zu weiten

lautet: 2 u 7 t 14Art. 1. Die preüß ſchen Sold der EiſenbahnDiviſion und des Regi Die „Kreuzztg. ſchreibt: „Es mag bei den Erzä r vonments Kr. 81, welche gegenwarti d Ham pecupiren „aüberge Grauſamkeiten, welche gegen unſere Soldaten in t perxübt

teſtung und conſti ſich als Kriegsgefangene. Art. 2. Alle OfficlereP hre h iviſion welche haben und derr der Lu ge griffen ſind läßt ſich hier und da aus den ausvrücklichen

der Gefangenſchaft zu dewähren. Außerdem behglten dieſe Herren ihre Bagage. ſten conſtgtiren. So leſen wir. in einer der
Die Eiſenbahn anit behalten auch Wagen mit ſechs Pfarden. Z. letzten: Brandenburgiſches Küraſſier Regiment Nr. 6 bei einer Pa
daten und Unterbeamten dehalten ihre ntel und Torniſter. Axt. 3. Die Sol trouille gegen St. Aubin am 12. Nov. Küraſſier C. Fr. A. Schönedaten legen ihre Waffen in einem Zimmer der Feſtung nieder und verlaſſen die aus Saaroit, Kt, Beeskow. Tat Schuß in ven, Unterleib, Durch

delle um 6 U orgens Dieſelbe wird ſofort von den Franzoſen beſetzt er in ben Ane Att. wer de Faidherbe wird Sorge daß die ſchneiden der Pulsadern und Abſchneiden des linken Ohres.“ Daſ-

et ar Uebertreibung mit unterlaufen; daß ſie aber nicht aus

ſghsene ausgelöſt werden. Art. 8. Dieſe Bedingungen welche zwiſchen dein daß vor Kurzem ein Munitiönspark von nahezu 1000 v
a be oder ſeinem Delegirten und dem Oder Jugenieur der 3Eiſeg- nigen Wage h er ve e ehe 77 Wagen von hier nach. e tigen ſei. Maß bringt diesvor r r. e W weh mit Recht mit den Suche en Anördnungen für das Boömbar-

dement von Paris in Zuſammenhang.“

a Beamten und Soldaten bei der erſten Selegenheit gegen franpüſſche ſelbe Blatt bemerkt: „Jn mehreren Blättern findet ſich die Notiz,

werden. elt ausgefertigt zu H am am 40. December 1870 Füt den
ral und auf Befehl, E. Martin. gez. Burger, Oberlieutenant Toblan.



Liebesgaben für unſere Truppen. Naggteen r o. Hr. Verſ.-Begmt. Ballaus, g. Magdehueg. Hr.Jn Folge nſene a frufes in S. en ür kleine Weih Kant hellen Hr. Sanſt.Arzt i e z per
t bin. Sidentopf a. Vorsfelde. Die Hrrn. Kaufl. Vogt a. Rügdeburg Hernachtsgaben an die in der Bahnhofsbaracke während der Feſtzeit ein Wann a Hamburg Lau u. Fiſch a. Berlin Echwerdtfeger a. Leipzig.

e e ee P. e a.u r W Koreo: Durch Frl. Mente bei einer fröhlichen Hochzeit ſen. Hr. Fabrik. Rotzmann a. Bremen. Die Herrn. Kaufi. Straßburger a
ammelt 27 26 n 6 Bei einer Geſellſchaft Mineraldlintereſſenten Heidingsfeld, Schmidt g. Berlin, Rathke a. Breslau, Meier a. Hamburg.f. GSoldſchmidt geſammelt und zu Rauchmaterialien beſtimmt 46 20 Preussischer Hof. Hr. Oekon. Albrecht a. Zeitz. Hr. Hotel. Markgraf

Aus der Sammeibüchſe des Comité Zimmers 21 Hr. R-—t 2 u. Hr. Spu v. Carlsberg a. Berlin. Hr. Jnſyp. Lobeck g. Zingſt. Diefrei. e 2 a 3 9 3 Weg S en e Aera Welter a. Deſſau, Herrmann a. Cöln, Goltz

t in. t T. sen,geſe ſchaſt r o i dem gen zug t alli cher Ca es KalenderHr. Zumpe garren. Hr. B. te. Fr. Sanitärsräthin z S H 7J s u Se Schwabe. Hr. K-e 3 S und Lichte zu Weihnachten. S i
Durch Hrn. Laug äus Schönnewig 10 Weiſe Univerſttäts Bibltother n L. Dekember

S m r deckt W Marien Vibliothek: R. 2——3.inder TheaterVorſtellung am 4. durch. Hrn. H. l Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank

Hr. 5. Städtiſches ans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.Fr. Räthin Be 5 Hr. Rentier F. B. 2 Hr. Woedte (Drotha) Städtiſche Sparkaſſe: gaſentuneet Vm. 8 12, Nm.
2 Ctr. Mehl. Hr. Dir. N-n 100 Cigarren. Aus der Sammlung bei Sperr 3 e en 9 i gr. Schlamm 104.

par u. Vorſchuß-Verein: Kagſſenſtunden Vm. 9-- u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 14Fr. Prof. Dur 10 Rordd. Page s eſellſchaft: Expeditlonsſtunden von Bg erer Pot ſchrift 1 sper Poſt z i ohne Unterſchrift 1 Hr. G. 1 Pera gr, Berlin i. eförderungs.

S 2 g rre SNüſſe. Hr. T. jun. verſchiedene Weihnachtsgegenſtände. Er Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Oeffentliches iſches Laboratorium von r. M ate 4v. angerhan 24 Ungen. Raguhn 5 A. m. Spree v. R z n r. Keuchert gr. Märkertratzd

Fr. G. R. K. 10 Herr F. W. 2R. n e r. D. Ir. Obmt. R. 2 Hr. Prof. Gr. 5 e ggrin: im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8. bis Ad. v Zim

Die Darlehnskaſſe t

In de
9 mer Nr. 5--6, 1 Kreppe hoch.B. 1 Fr. Schw. 3 4 Fr. v. W. 1 Herr Conditor David 3 olytechniſcher Verein: Ab. 7 91 LeB. 2 Von en r t r r g. e Ab. S o n der „Kutor:erzeug. V. D. ze e e e ten1 4 trage u. Ballotage).i e Siſghlermſütr. Wr. 1 Fr. Pr. Pr. 2 Fr. Prf. K Fau. Lebrer Verein Ab. 8 im Kronprinzen.A. Hr. Prf. Jak. 145. Fr. Juſtizr. Sch. 2 Fr. Prf. Mu. an. Volksliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungehunde in den „3 Schwäuen““.

2 P. Br. 3 Fr. Fr. Hut Director A. 1 Hr. Rg. Sang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen
1 Dtzd. Kaſchentücher. Hr. Director Nu. 1 Viſtchen Cigarren Fr. v. Gtz. aus Stadt Theater: Ab. 7 „Fuſilier Kutſchke“, Original Volksſtück. Hierauf:
Quetz verſchiedene Weihnachtsgeſchenke. Herr Ballje ein Kiſtchen Cigarren Aus Herrn Kandel's Gardinenpredigten“, Luſtſpiel. 2Fritz unſrut Kiſtchen mit Pteſferkuchen und wollenen Sachen Reues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7, „Nach Sönnenuntergang“, Luſt

Jndem wir mit ergebenſtem Dank das uns reichlich Geſpendete ſpiel. Hierauf: „Fortunios Lied“, Operette.
angen haben, erklären i bereit, auch noch weitere, nament x Agich den V r re Ausſtelnns (gr. Klaus-

e Beiträge gern wolien. 55lich in Geld r l r rag a eſſen en Zabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. S ebmiſche Bader: für Heere e
Frau Profeſſorin Düm v roſeſſorin taglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. u OHekret

Schimmelgaſſe 7. t Breiteſtraße 16. gi Kuſer Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nach und R

T n eſ oſſen. teur“Bei der Verlooſung des geſtickten Teppichs iſt der Gewinn auf Nace's Sade Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerfitätsgedäude. Sool,
Nr. 182 gefallen. Inhaberin des Looſes iſt Fr. Factor Ehrhard und Mineral, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Lageerelt v Fig.

in Brehna e M. v. Voß. ſonen e v r rn 8 Aen e habe,u er Zu erzug. ina;Zu Weihnachten für die Verwundeten und Kranken hieſiger La Nach Berlin à U 20 Slu ch z rze m s z n n
zarethe, Bäkacken, Klinik und Diakoniſſenhaus ſind bei mir einge vo Sefſan i. m e u. 30 M. Ab er tig

e r 7 u.n Prof Grafe 5 K. Beyer 2 A. Frl. B. 3 A. n Settune t M 29 r. Ab r laſſen.
Wipte A. M. P. T A. Fr. A. W. 1 A. S. 8 Ungen. 1 z e rgr Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vin. 2 Nm. r
Fr. Ach. 2 A. u. 3 Fl. Wein. Prof. D. 2 Frl. Schm. 2 z r. Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 an. Nm, ſich
s T. S. 1 P. Mathieun, franz Geiſtlicher/ 5 Da or. t. vo Mi Ab. ch 7 und dS. R. P. 1. Ungen. 43 e W wie Nach Leipzig 6. Vm. (6) s U. 5 M. Vm. (0), 9 40 M. Vin r richartein n. r m a Braut Pr. Wie d e Wrur 36 W. Nm. 4 15 M. N. (6), 7 u. 20 n. Ab bei Cox er Je Brieſcaſchen u diverſe Gegenſtände r 35 53 Chaurt. H. 36 Feuerzeuge, Bri en u i Ankunft in Halle 7 U. 15 M. (p iß Jndem wir unſern herzlichen Dank ausſprechen, bitten wir die 30 M. Vm. r 1 u. e R. in r n u n i ſind b
jenigen, die unſerer Kranken noch herdr en ewedente wollen, uns ihre u t 5 n n w. n züglicmmen zu laſſen. r 2 v. Voß. tagdebur M. Vm. (D), 83. U. 40 M. Vm. (8), 1 S z warenGaben baldigſt zuko z ſen S r r r s h. b. (0), d. e e Freter

Militär-Hülfsverein. r Ankunft in Halle 6 U. v0 Mr. Mors. (6) 8 Vm. (0) n des
Unſer in Nr. 234 dieſer Zeitung veröffentlichter dritter Bericht ſchloß mit 320 M. Vm. P 1 26 Mi Nm. un Min. 7 t hen ſ

einer EinnahmeSumme von 3725 22 u 10 Hierzu gingen uns noch Ab. 8 156 M. Ab. (8). t t n u. e d. zerfolgende Beiträge ein. Von den Herren J. 5 Vict-Händler Heyer 15 Nach Fhüringen 2 U. Nchts. 6 P. 10 M. Vm, 30 25 M im Le
aſtor Tauer 2 Ungenannt durch Herrn Wachtmſtr. Trillhaaſe 2 Sau-- V. b W. Nm. 8 U. 5 M. Ab. U u. M. Nehre ſeineath Giebelhauſen 2 S. J. T. durch die Exped. d. Hall. Ztg. 4 I Ankunft in Halle: 4 10 M. Morg. 8 U. 26 W Vni i

9 Factor B. 2 Factor Erd mann 20 Profeſſor Roſenderger 2 474 11 U. 40 M. Vm. 1 U. 260 M. Nm. üle so M Nu ſeineKreisgRath J. 15 Rentier R. B. 2 Ungenaunt 1 Durch Hrn. 10 U. 35 M. Nchts. (P). 2Landrath v. Kroſigk 35 Rentier S. 20 Landmann N. 1 Mattinius Perszonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern e n V der
Albert Preßler als Ertrag einer gewonnenen Weite 1 So daß ſſich Löbejün U. N. Huerſurt (Roßleben) m 1 z v

die &Seſammtſumme aller Beiträge auf 3838 11 n 7 e beläuft. Rechts Salzmünde 9 U. Vm. Wettin an t We v em
Wir danken unſern Mitbürgern von Stadt und Land fur die uns zugewendeten rer nochGaben, durch welche es uns möglich geworden iſt, bis jetzt eireg 355,700 Mann Telegraphiſche Coursberi hte von Hertl xg Sieg
zu reſtauriren und bitten um fernere Beiſtuer da erſt neuerdings wieder die Berliner Fonds ren e a Preue e e ehe r ee u an te ne en e e Eiſenbahn Actien. Bergiſch Mark. Eiſenb! 1179 Belin Anbalte zWingg Liebesdienſte zu erweiſen, muß Halle ſeine m rer r fur Wer a Berlin e e e Mili
ſegenbringend erachten. m BreslauSchweidnitzFrejiburg 107 Colin eindener 132 Mainz 16.li fen 134 Magdeburg Halberſtädter 118. n Rbeinfſche CitaFremdenliſte. 115 Oeſterr.Franz. Staatsbahn 207. Südbahn Lonharden t gute

eine ein. r. rik. m reuß. Anleihe 5“ do. 4 Preuß ätsſe Auer m. vran a. Göriſch. Hr. Direet. Knoblauch a. Magdeburg. Die u Rumanen 557,. Eonſolidiet s Jtal. 5 leiſe dal bis e Ante gemc
rru. Kaufl. Vogel a. Berlin Hoffmann a. Leipzig Jlling a. Dresden u. Anleihe 55/,. Oeſterr. Looſe v. 1860 75, do, von 1 5f 61 Ruſſ Pr. AnFalui m Masderart 9 v. 1864 114 e. Amerikaner 94 Oeſterr. Sieble en S n her

Goldner Ring. Frau Ger.Räth. Ehrhardt m. Sahweſt. a. Cönnern. Die hoten 81 Ruſſiſche Banknoten t e terr. Banf
rrn. Gutsdeſ. Krüger a. Sr. Holzhauſen u. Baron v. Weunchhauſen a. DiscontoCommanditAnth. i an ne e urneen man
eder r alt War a Halterer. Die Hern want Wie S eibent: ſiit e e e haltdorf. Hr. Archit. Waldeck a. Hannover. Berline ide Börſe. nunW ahlberg a. Nienburg a/S. B v Getreide Börſe. e eDecember 1870. r vorſtStaat Ramburs. Frau Rent. Böttcher m. Sohn a. Arnſtadt. Hr. Paſter Weizen. Decbr. 76. Frühjahr e h h dwHr. Balletmſtr. Bernardelli a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufi, e v 9 m urkSehel W. Lina harre Hegum a. Bingen Redemann afgen. Loco 51 Decbr. 51e, Frühjahr 5397 Nehhr. Deche den nis I Lin

a. Chemultz, Nau a. Dresden, Knort a. Zerbſt. r r er.

o m ä. ne ordr
mente's Hötel. Hr. Oberſt im 1. GardeRegt. v. Zeuner m. Bed. Frau St gen Deebr. 16,2 Früh vr n Seeb be von

v. Stieglitz m. Fam. u. Bed. a. Meiningen. Hr. Maſchinenb. Meißuer u. Nüböl] Loco 147,. Decbr. 145, S m u Ma
Hr. Buchvdlr. Peters a. Berlin. Hr. Jug. Reit a. Magdeburg Hr. Rent henv. Tumansky a. Rußland. Hr. Jnſp. Naſop a. Dresden. Hr. Fabrik. Zie e e m e pflicger a. Rudolſtadt. Die Herrn. Kauft. Wagner a. Magdeburg Hildebrändt Eine erwieſene Th ſache mit
a. Hannover Wiſſelin a. Braudenburg, Freyer a. Karlsruhe Kühn a. So iſt daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung ben e, bilie
lingen, Röhlig a. Hamburg. wen ungen ihr Gläck begründen. Allen Denjenigen, ind chGoldene er ege, Gröbſ getr m einer c n Einlage an einer ruhrau a. erſee. Hr. rikbeſ. Raue a. C Naud. phil. Heil- en, wird die im heutigen Jnſeratentheile erFran a. Magdeburg Hohmath a. entoteser in Frankfurt amann a. Halle a S. D ie ger Kauf
Rudertsburg, Müller a. Rüdesheim, Dillge a. Quedlinburg. begünſtigt iſt, zur beſonderen Beachtung empfohlen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchbrugerei in Ha
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